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Äopö George gegen poincare .
V. Sed . Genna , 25 . April . ( Gig . Drahtber . ) Die Rede

Poincarss hat naturgemäß die Genueser in (licht geringe Aus -

regung gebracht , während eine Klärung der Atmosphäre der

Konferenz sehr notwendig wäre . Von dem Geist von Genua

ist nicht mehr viel übrig geblieben . Allerdings hat er eigent -
lich nur während der ersten Stunden der G. öffnungssitzung
vom 10 . April geherrscht . Man muß das bedauern , hat aber

die Meinung , daß sich dieser ' Geist auf das Verhältnis der

alliierten Unterhändler überträgt . Gine indirekte A n t -

wortvonLloydGeorgeist heute bereits erfolgt , indem

der Kabinettchef von Lloyd George , Sir Gduard Grigg , vor

der englisch - amerikanischen Presse eine Rede hielt , von , der

man sagt , daß sie im Auftrage des Premierministers erfolgte .
Gs wird sogar versichert , daß Lloyd George die Richtlinien
dieser Ausführungen selbst aufgesetzt hätte . �

Grigg wies auf die ernste Situation , die die Rede Poin -
car6s geschaffen habe , hin . Gr erinnerte daran , daß b e «

reits bei der Besetzung Frankfurts a. M. der

damalige französische Ministerpräsident und jetzige Präsident
der französischen Republik , Millerand , dem englisch - italieni -
schen Standpunkt zustimmte , daß Frankreich niemals

allein ohne die Alliierten Sanktionen er -

greisen könne . Auf die englische öffentliche Meinung könne

die Slnkündigung eines selbständigen Vorgehens Frankreichs
nur dahin wirken , die Situation im allgemeinen und im be -

sonderen zwischen Frankreich und England zu verschärfen/ !
Sehr bedeutsam waren die Worte Eriggs , daß wenn die fran -
zösische Polstik durchdringe , Deutschland und Rußland immer

riefer ins Glend zu stürzen , diese beiden großen
Völker gezwungen sein würden , sich zu einem Freundschafts -
bnnde zu vereinigen . Auf den Russenzwischenfall anspielend ,
kritillerte Sir Gduard Grigg die Vcrhandlungsmethode der

Somjctdelegation , die er als hinterbältig -orientalisch bezeich - �
nete . Gr fügte aber hinzu , daß das russische Volk

zweifellos den Frieden wolle , und daß man zu
einem Frieden mit ihm kommen müsse .

Es war zweifellos mit Absicht geschehen , daß Lloyd

George nicht selbst auf Poincar6 antwortete . Räch seinen |
kurzen Ausführungen am Sonntag und nach der Rede Birken -

heads , die eine Antwort im voraus war , hätte eine neue Rede

Lloyd Georges zu einer Verschärfung der Situation führen �
und zu einer Gefährdung der Konferenz , die Lloyd George ,

bekanntlich um jeden Preis zu gutem Ende führen will , bei - ,

tragen können . Es wird jedoch in englischen Kreisen erzählt . !

daß er aus seinem Aerger keinen Hehl mache . Und

ein angebliches Wort von ihm wird in britischen Kreisen kol -

portiert , das ich mit Vorbehalt wiedergebe , wonach ihm die '

Rede Potneards den deutsch - russischen V e r - 1
trag von Rapallo selbstverständlich erschein
n e n l a s s e. Ist es nicht wahr , so ist es gut erfunden , so sagt
ein italienisches Sprichwort . Für die Wahrscheinlichkeit dieses
Wortes zeugt die Analogie mit den oben erwähnten Aeuhe -
rungen Griggs .

Deutscherseits ist keine offizielle Polemik auf
Poincard erfolgt . Der Reichskanzler ließ zwar die

deutschen Pressevertreter heute abend zu sich bitten , betonte

aber , daß ibm Zurückhaltung absolut notwendig erschiene .
Eine Polemik sei im Augenblick unfruchtbar . Dr . Wirth legte
jedoch Wert darauf , eine feierliche Erklärung der

deutschen Presse abzugeben , bei der einseitige , in der französi - !

schen Presse geflissentlich verbreitete Behauptungen über den

Vertrag von Rapallo zurückgewiesen wurden . Er wies das

Märchen der geheimnisvollen Klauseln poli -

tischer oder sogar milllärischer Art mit aller Deutlichkeit zurück .
und betonte , daß der Vertrag vollständig veröffentlicht worden >
sei. Es existierten keinerlei Bestimmungen politischen oder !

militärischen Charakters . Der Kanzler erklärte mit großem !
Nachdruck , daß der Vertrag von Rapallo als ein F r i e -

densin st rument anzusehen sei , daß er sogar der erste

wahrhaftige Friedensvertrag nach dem blutigen Ringen der

Welt zwischen zwei Völkern darstelle , da er reinen Tisch zwi - ,
schen den Völkern mache . Es ist an sich ein trauriges Zeichen '

der Zeit , daß man gegenüber den zum Teil böswilligen , zum

Teil lächerlichen iinterstellungen der französischen und der ;

Rorthcliseblätter überhaupt gezwungen ist , in der deutschen !

Vresse ein Abkommen , wie das von Rapallo , zu rechtfertigen .

Daß der Reichskanzler es absichtlich unterläßt , gegen Pomeard

zu polemisieren , ist an sich verständlich , wenn man bedenkt , wie

geladen die Athmospbäre in Genua ist . Damit erweist

Deutschland seinen aukri�figen Wimsch , auf der Konferenz

beizutragen , jede Verschärfung der Situation zu vermeiden .

Andererseits werden wir dieser Aufgabe dadurch ent -

ledigt , daß die Engländer bereits sehr deutlich den Stand -

punkt zum Ausdruck gebrocht haben , den wir in der Frage der

Zuläsfigkeit eines gesonderten Vorgehens der Alliierten ein -

nehmen . Die Gedankengänge , die die deutsche Delegation zu
ihrer Zurückhaltung bewegen , lassen sich durchaus rechtferti -
gen . Es wird aber zu erwägen bleiben , ob nicht bald der

Augenblick kommen könne , und zwar noch hier in Genua ,
wo ein offizieller deutscher Schritt bei der En -
tente zur endlichen Klarstellung der französischen
Stellungnahme durch den französischen Imperialismus
erfolgen müsse .

Llopü Georges Antwort .
Genua , 25 . April . ( EP . ) Im Namen Lloyd Georges gab

sein Prwatsekretär Sir Grigg als Antwort auf die Rede Pom -
cares der Presse heute abend folgende Erklärung über den eng -
tischen Standpunkt ob . Die von Poincare gehaltene Rede ist um

so ernster , als sie ohne jedwede vorherige Verständi -

gung mit den Alliierten erfolgt ist . Alles , was Poincare
über die Bedeutung eines gemeinsamen Borgehens der Alliierten
in Europa gesagt hat , findet die herzliche Zustimmung der briti -

schen Regierung . Wir möchten uns vorläufig nur die eine Be -

merkung gestatten , daß die ohne vorherige Berständigung erfolgte

Erklärung , daß Frankreich mit oder ohne Mitwirkung der Alliierten

vorgehen werde , eine sehr drollige Art ist , ein gemeinsames

Vorgehen zu sichern . In gewissem Sinne ist die Erklärung Poin -
cares eine Stellungnahme zu einer Haltung Deutschlands , die mit

der Konferenz von Genua nichts zu tui . hat . Man muß aber der

Tatsackie Rechnung tragen , daß die öffentliche Meinung sehr auf -

geregt über den deutsch - russischen Bertrag ist , was nicht ohne nach -

teilige Rückwirkung auf die Konferenz von Genua bleibt . Die

französische öffentliche Meinung scheint überzeugt zu sein , daß der

deutsch - russische Vertrag eine der nachteiligen Folgen der Konferenz
von Genua ist . In Frankreich wird diese Ansicht durch sehr ge -
sährliche Behauptungen gestärkt , die nicht nur in Frankreich , son -
dern auch in einem Teile der englischen Presse erschienen sind . Diese

falschen Behauptungen veranlassen Frankreich zu der An -

nähme , daß Großbritannien in Genua eine Verständigungspolitik
mit Rußland verfolge , die sich vollständig und ohne Uebereinkunst
mit der französischen Delegation gegen die Interessen Frankreichs
wende . Bon einer Annullierung der Schulden ist nie die Rede ge -
wesen . : das ist eine Lüge zur Sprengung der Konferenz und zur

Beunruhigung der franzßsischen Oesfentlichkcit . Der Ministerpräsi -
dent kann nicht von Genua aus die Berbreitung aller Lügen ver -

hindern , aber er wird sie bei der ersten Gelegenheit im

Parlament widerleg en und die Oeffenllichkeit von den

Tatsachen unterrichten . Die öffentliche Meinung möge den Nach -
richten der Northcliffe - Presse keinen großen Glauben schenken . Es

ist sehr bedauerlich , daß diese Lügen Frankreich aufregen und die

Stimmung der Konferenz vergiften .
Die Lage ist so Heitel , daß die Störung des Vertrauens ernste

Gefahren mit sich bringt . Lloyd George bemüht sich unermüdlich ,
den Franzosen die Ziele der englischen Rußlandpolitik begreiflich zu
machen : er hofft , daß ihm dies gelingen werde . England ist der

Ansicht , daß , wenn mit Rußland kein Friede geschlossen wird , oder

sein ernsthafter Versuch zu einer wahren Verständigung mit Ruß -
land und Deutschland gemacht wird und wenn man diese Staaten

der Isolierung und dem Elend auslicsert , die beiden Völker unver -

meidlich einander in die Arme getrieben werden und sich in dem

Kampfe gegen den Westen verbrüdern . Das britische

Reich weigert sich , eine solche Polikik zu sördern oder zu beireiben .

Wir haben nicht im geringsten Angst vor einer deutschen oder

russischen Gefahr , sondern wir sind fest entschlossen , alles zu tun ,

was in unseren Kräften liegt , um zu verhindern , daß

Europa in ein neues Blutbad gestürzt werde .

Aus diesem Grunde gedenken wir des russischen Volkes und wollen

wenn irgend möglich mit ihm Frieden halten , welches auch der

Charakter und das System seiner Regierung sei . Das russische Volk

hat 2' /j Jahre lang tapser für die Sache der Alliierten gekämpft
und schwere Opfer für die anderen ertragen . Das russische Volk ist

für die Bprgänge seit der Revolution nicht verantwortlich , im

Gegenteil , am meisten haben jene gelitten , die am längsten gegen
das jetzige Regime gekämpft haben . England wird gegenüber Ruß -
land aufrichtig eine menschenfreundliche Politik

oerfolgen , wenn seine Regierung die Bedingung der internationalen

Beziehungen annimmt , die für Zivilisierte unerläßlich sind . Die

Haltung der russischen Delegation erschwert «in Abkommen . Wir

wissen genau , wie weit wir gehen können . Gewiß verhandeln die

Russen wie orientalische Händler . Der politische Unter -

ausschuß wird nächster Tage über das Berständigungsabkommen
entscheiden . Di « englische Delegation bleibt im Glauben an das Zu - �
standekommen eines befrieMgcnben Abkommens fest .

Während der Privatsekrerär diese Erklärung verlas , ließ Lloyd
George aus seiner Villa durch einen Botschafter melden , die britische
Delegation wolle nicht ewig der Ungewißheit ausgesetzt bleiben .
So sehr sich Llond George der Störung der Konferenzarbciten von
anderer Seite widersetzt hat . so will er auch nicht dulden , daß vi »

Russen der Konferenz Hindernisie in den Weg legen .

Eine Erklärung Wiechs .
Genua , 25 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich eine »

Empfanges der deutschen Pressevertreier in Genua gab Reichs «
kanzler Dr . Wirth folgende Erklärung ab :

Mir liegt daran , eine Erklärung in Ihrer Mitte obzngebei ».
Soweit bis jetzt Zeitungsnachrichten zu uns gedrungen sind , ist au
uns die Frage in Frankreich gerichtet worden : „ Ist der Bertrag
von Rapallo vollständig veröffentlicht worden ? Enthält er

geheime Bestimmungen ? Dient er militärischen oder politischen Be *

stimmungen als Vorwand ? " Dazu lautet meine Erklärung : der

Vertrag ist vollständig verösfenllicht worden . Er enthält keiner - ,
lei geheime Bestimmungen politischen oder

militärischen Charakters . Er ist nach unserer Auf *

fassung als F r i e d e n s i n st r u m e n t zu würdigen , und er ist
auch der erste wahrhafte Friedensvertrag zwischen zwei Völkern .
die miteinander in blutigem Ringen gestanden haben . Er macht
mit der Vergangenheit zwischen Deutschland und Rußland reine «

Tisch . Worauf es ankommt , ist , mit dem russischen Volke in Frie «
den zu leben und es der Handelswelt zu ermöglichen , im Oste »
arbeiten zu können . Wer uns darin nachkommt und nachfolgt , der

ist uns willkommen . Wir können es nur begrüßen , wenn die Wests
mächte in Genna zu einem ähnlichen Vertrage wie dem von Rapallq
kommen , der friedliche Weg ebnet .

Frankreich halsstarrig ?
London , 25. April . ( WTB . ) Einer hier verbreiteten Mev

dung zufolge sollen dle französischen Delegierten be *

stimmte Weisung erhalten haben , auf den von Poincare gestellten

Vedingungeu zu bestehen . Sie würden ein 48 stündiges
Ultimatum für Ruhiand verlangen , oder die So

ferenz verlassen .
Die Abendblätter melden weiter , daß aus Anlaß der Rede

Potncar - s die Möglichkeit , daß sich Frankreich von der

Sonserenz zurückziehe , in Genua und London eifrig er -
örtort werde , wenn dieser Fall eintreten sollte , so würde Lloyd

George nach London zurückkehren und das Parlament . um Unker *

stühnog ersuchen . Die Genueser Konferenz würde dann vermutlich

fortgesetzt werden ; es sei aber nicht wahrscheinlich , daß Lloyd George

diese Frage durch Renwahlen entscheiden lassen wolle .

Jrankreich und der �riedenspakt .
Paris , 25 . April . ( MTB . ) „ Tcmps " stellt in seinen Betrachtui «

gen über den von Lloyd George geplanten Pakt des Nichtangriss�
wie er es ausdrückt , folgende Fragen :

Ist die S o w i e t r e g i e r u n g bereit , aus freien Stücken und

feierlich zu erklären , daß sie die Grenzen aller russischen Randstaaten

einschließlich der rumänischen , die auch Dessarabien um *

fassen , als endgültig anerkennt ?

Ist die deutsch « Regierung bereit , durch ihre Unter *

schrift zu bezeugen und durch Abstimmung des Reichstags
bekräftigen zu lasien , daß Deutschland aus freien Stücken die durch
den Versailler Vertrag gezogenen Grenzen als endgültig hinnimmt
und daß sie sich freiwillig versagt , jemals irgendeinen An *

s p r u ch auf die Gebiete zu erheben , die durch den Versailler Vertrag

Belgien , Dänemark . Frankreich und Polen zurück «

erstattet oder abgetreten wurden ?
Wenn auf diese beiden Fragen bejahende Antwort erfolgt sei ,

werde es vielleicht an der Zeit fein , an einen Pakt zu denken . Bis

dahin erscheint dem „ Temps " jede Vorbereitungsarbcit unnütz und

gefährlich .

deutstblonüs Recht auf Wirtfchostsfrieöen .
Genua , 25. April . ( Sonderbericht des Sozialdemokratische «

Parlamentsdienstes . ) Die Kommissionen setzen ihre Beratungen

ungehindert sort . In der Unterkommisssion für Wirt *

schaftsfragen verlangte Staatssekretär izirsch vom Reichs »

wirtschoftsministerium heute , daß unter den allgemeinen Gesichts »

punkten für den Wiederaufbau Europas insbesondere die über »

ragende Bedeutung der Lösung des Reparationspro -
b l e m s erwähnt wird . Der Vorsitzende glaubt , daß diesem Wunsch
bei der Zusammenstellung der Gcsamtbeschlüsse durch eine allgemeine
Einleitung Rechnung getragen werden kann unter der Voraussetzung ,
daß im Protokoll die Inaussichtnahme der General - Präombcl aus »

drücklich versprochen wird . Sodann begründete er als im Auftrage
des Reichswirtschaftsministers handelnd die am Montag eingmich »
ten deutschen Gegenvorschläge . Er bezeichnete als Ur -

fache der gegenwärtigen Derhältnisie das Währungsproblem und die

Zersplitterung Europas in eine große Anzahl selbständi » ,

ger Territorien , die wieder eine Zersplitterung der Produktion zur

Folge hätte . Die Landcsgrenzen zwischen den Ländern Mittel «

curopas , Ost - und Südeuropas sei nach dem Krieg « um mehr at »
Sgl ) Kilometer verlänaert worden . Ungeheure Heere von B« »

wachungsbeomten und Bände von Verordnungen gehörten notürllch



Perzu . Der gegenwärtige Zustand könne nicht anders bezeichnet

« erden als .
ein System des Zollkrieges .

Gerade diejenigen Staaten , die die Zahlung ihrer Forderungen mit

Entschiedenheit verlangten , verhinderten mit Einfuhrverboten und

ungeheuren Zollschranken die einzig mögliche Durchführung der Zoll -

ebtrogung .
Hirsch führt « dann wörtlich weiter aus : Seit rund KO Iahren

hat der europäische Handelsverkehr auf dem System der Wechsel -

fettigen Meistbegünstigung beruht . Die deutschen Zusatzvor -

fchläge zum Londoner Memorandum gehen von dieser Tatsach « aus ,

indem sie gegenüber dem jetzigen Zustand wirtschaftlicher Ungleich -

heiten Europas die wechselseitige Gleichberechtigung wiedcrher -

stellen wollen . Dieser Grundgedanke führt zu der Forderung der

gegenseitigen Einräumung des Meistbegünftigungsrechts , besonders

hinsichtlich der Zolltarife durch alle europäischen Staaten . Das Lon -

doner Memorandum hat den Grundgedanken des Meistbegünsti -

gungsrechts in einer Anmerkung selbst anerkannt . Leider steht aber

dort vermerkt , dah nicht alle Nationen diesem allein Hilfe -

bringenden Prinzip sich haben anschließen können . Das Londoner

Memorandum verwirft auch mit aller Schärfe das System der D i s -

k r i m i n a t i o n ( Verbot , Unterbindung ) hinsichtlich der Ausfuhr .
Die deutsche Delegation hat sich verpflichtet gesehen , die Vermeidung

solcher Diskrimination auch für die Einfuhrzölle mit aller

Entschiedenheit zu fordern . Welche verhängnisvolle Bedeutung die

ungleichartige Behandlung gerade für Deutschland im gegenwärtigen
Moment hat , das ist im folgenden an einigen Beispielen beleuchtet :
Es gibt im Augenblick zwei Länder In der Welt , wohin eine deutsche
Ausuhr überhaupt unmöglich ist . In diesen Ländern besteht

ein absolutes Einfuhrverbot für deutsche Produkte ,

während umgekehrt Deutschland diesen Ländern
die Meistbegünstigung zu gewähren hat . Ein an -
deres Land hat Spezialzölle von solcher Höhe gegen Deutschland er -

richtet , daß sie praktisch einem Einfuhrverbot gleichkommen . Ein
drittes Land zieht einen Valutazufchlog für deutsche
Waren vor , bei dem die deutsche Reichsmark einem Werte von
PJWX ) amerikanischen Cents , b. h. der Hälfte ihres Frie -
denswertes , gleichgesetzt wird . Da ihr wirklicher Wert heute
vielleicht der fünfzigste Teil des Friedenswertes ist , ist diese Berech -
nung eine Diskrimination , die den deutschen Außenhandel völlig
drosselt . Ein viertes Land , dos bei uns gleichfalls die Meistbegünsti -
gung genießt , erhebt auf baumwollene Handschuhe für 100 Kilo -

gramm einen Zoll von 15 000 Franks , während die entlprechende
Einfuhr aus anderen Ländern mit 900 Franks belastet ist . Bei elek -

trischen Glühbirnen berechnet dasselbe Land für 100 Kilogramm auf
die deutsche Eiirfuhr einen Zollzuschlag von über S000 Franks , d. h.
auf den Verkaufspreis der einzelnen Lampe wird rund 1,2S Franks
zugeschlagen . Zeder Unparteiische muh zugeben , dah unter solchen
Bedingungen kein Land seine normale Produktion wiederherstellen
kann . Unter solchen Umständen lasten sich auch die auswärtigen
Schulden nicht vermindern . Sie steigen im Gegenteil als Wirkung
der immer steigenden Pastioität der Handelsbilanz . Die Kaufkraft
sinkt notwendig in Ländern , denen auf dem Weltmarkt eine solche
Behandlung zuteil wird : anstatt auf den doppelten Umfang seiner
heutigen Größe zu wachsen , wie es zur Abtragung der Zinsen der

Weltschuld notwendig ist , schrumpft damit die Aufnahmefähigkeit des
Weltmarktes nur noch weiter ein . Das Londoner Memorandum

berücksichtigt in der erwähnten Anmerkung die rein kommerziellen
Vorzüge der allgemeinen Meistbegünstigung . Deulschland verlangt
nach der Wiedereinführung dieses Grundsatzes , nun endlich die welk -
wirtschaftliche Möglichkeit zu finden , feine internationalen Verpflich¬
tungen zu erfüllen und mehrer « Zahre nach dem politischen Friedens -
fchluh der Welt endlich den Wirtschaftsfrieden wiederzugeben .

*

In der Unterausschußsitzung der Wirtschaftskommission wurde ein
Protokoll vorgelegt , das nach einer WTB . - Meldung der Hauptsache
nach und in Berücksichtigung des deutschen Standpunktes folgen -
des besagt :

Die Experten betrachten sich nicht als kompetent , dl «
Frage zu entscheiden , ob die vorgelegte Resolution in der Form
eines Uebereinkommens oder einer Empfehlung anzunehmen

J \ m öer Lehrzeit eines Waisenknaben .
Bon Max Porzig .

In den nächsten Tagen kann ich mein 2Sjähriges Jubiläum als

Schriftsetzergehilfe feiern . Da dieses Jubiläum beinahe auf den Tag
mit den Kundgebungen für den Jugendschutz zusammenfällt , dürfte
es angebracht sein , einige Erinnerungen aus der Lehrzeit hier zu
erzählen .

Eigentlich hatte ich Lehrer werden sollen . Aber ein Onkel , der
es vom Schriftsetzer zum Redakteur und später zum Besitzer eines
konservativen Kreisblattes gebracht hatte , reizte mich an , es ihm
nachzutun . Zudem hoffte der Lesefrohe , als Schriftsetzer der Lese -
leideuschaft rückhaltlos folgen zu dürfen .

Die konservative Druckerei der Heimatstadt , die den Waisen «
jungen als Lehrling aufnahm , beschäftigte ausschließlich Schuster ,
„ Nichtverbandsmitglieder * . Im Laufe der Zeit , die ich mit vielen
Leidensgenossen in diesem Kunsttempel zurücklegte , zogen allerdings
verschiedene Verbandsmitglieder „verdeckt " in die „ Bruchbude " , wie
sie die Druckerei nannten , ein . Sie warben für den Verband der
Deutschen Buchdrucker und hatten meist die Genugtuung , schon nach
recht kurzer Zeit mit Glanz aus dem Geschäft hinauszufliegen . Es
war eben eine ideale Zeit für alle Ausbeuter . Die Arbeiterbewegung
war noch viel zu schwach , um mit den Ausbeutern fertig zu werden .

Von einer geregelten Arbeitszeit konnte unter diesen Umständen
überhaupt keine Rede sein . Der Prinzipal bestimmte Anfang und
Schluß . In seiner Gegenwart wagte kein Gehilfe , Feierabend zu
machen .

Die zahlreichen Lehrlinge wurden zu allem möglichen angehalten .
Lor allem mußten sie Mitglied des christlichen Jünglingsvereins
werden . Daß dieser Derein sich jemals um das Wohl oder Wehe
seiner Mitglieder bekümmert hätte , ist mir nie bekannt geworden . Zu -
dem war der Druckereibetrieb in allen möglichen Kirchenämtern und
in kirchlichen Dingen tonangebend .

Die Arbeitszeit der Lehrlinge richtete sich nach der Fertig -
stellung und dem Versand der Zeitung . Die Jungen mußten die
Zeitung einlegen , falzen , verpacken usw . Jedenfalls kam keiner der
Lehrlinge vor abends 9 Uhr aus der muffigen , von keiner Gesund -
hcitsvorschrift beeinflußten Druckerei . Samstags wurde es regel -
mäßig später . Sonntags mußten Maschinen und Winkelhaken ge -
putzt werden . Dafür durften wir aber auch morgen » zur Reini »
gung des Lokals eine Stunde früher anfangen als die Gehilfen .

Es kam vor , daß auch einmal ein Lehrling auslernte , der die
einfachsten Grundbegriffe seines Handwerks erlernt hatte . Das war
dann der Fall , wenn ein halbwegs inteMgenter Bater so gegen
Schluß der Lehrzeit energisch daraus drang , daß der Junge nun end -
lich auch einmal cm wenig in dem Beruf beschäftigt wurde , der ihn
später ernähren sollte . Die Lehrlinge ersetzten die Einlegerin , den
Ausläufer , das Dienstmädchen , hüteten die verwöhnten Kinder des

Besitzers� Hollen für die Gesellen Schnaps und Schnupftabaks

fei . Die Frage der Meistbegünstigung , die von dem beut -

schen Experten Staatssekretär Hirsch aufgeworfen worden war ,

greift in ihrem Umfang über die Frag « der Ein - und Ausfuhr -

verböte hinaus . Ihre Behandlung muß daher der Kommission

überlassen bleiben . Staatssekretär Hirsch wünscht die Aufmerksam -

keit auf den Zusammenhang zu richten , der seitter Meinung nach

zwischen den Behinderungen besteht , die durch Verbote und denen ,

die durch Zölle hervorgerufen werden . Die anderen Experten wün -

schen die beiden Fragen getrennt zu behandeln und schlagen , wie

bereits gemeldet , vor . die Artikel 4K— 49 des Londoner Memoran¬

dums durch eine Reihe von Gesichtspunkten zu ersetzen , die darin

gipfeln , dah im JnUresse des internationalen Handels Ein - und

Ausfuhrverbote und Beschränkungen sobald als möglich auf das

Mindestmaß zurückgeführt und das Lizenzsystem m ö g l i ch st

einfach und frei von Systemwechseln gestaltet werden soll .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird , wie bereits gemeldet , eine

Redaktionskommission aus den Dertretern Italiens , der

Kleinen Entente , Englands , und Frankreichs zur Neufassung des

Artikels 41 eingesetzt , die ihren Dorschlag bis zum 2S. vormittags

vorlegen soll . Die Sitzung wird bis zum 25 . April vertagt im

Hinblick auf die zahlreichen wichtigen neuen Anträge ,

unter denen sich auch die Vorschläge Deutschlands befinden .

Uebereinkunst in öer Eifenbahnfrage .
Der erste Unterausschuß für Eisenbahnverkehr der Der -

kchrskommission hat seine Arbeit im wesentlichen abgeschlossen . Ent -

sprechend den deutschen Abänderungsvorschlägen wird

beschlossen , dah zur schleunigen Wiederherstellung zum mindester , des

Vorkricgszustandes auf dem Gebiete des internationalen Eisenbahn -

Verkehrs die europäischen Staaten , die in Genua vertreten sind , m i t

größter Beschleunigung eine Konferenz der technischen
Vertreter aller Eisenbahnoerttctungen einberufen sollen .

Eine preüigerin in üer Wüste .
Teutschnationale Stimme an die Agrarier .

Im Scherlschen „ Tag " nimmt heute eine Dame , Frau
Berta Hübner . das Wort , um den Landwirten

ins Gewissen zu reden . Damit man sie nicht mißverstehe ,
bemerkt sie vorweg , daß sie vom Lande ist , und daß sie

zur Deutsch nationalen Volkspartei gehöre , sich
also von parteipolitischer Gegnerschaft nicht die Hand führen
lasse .

Diese deutschnationale Dame wendet sich gegen die

krampfhafte Beweisführung , mit der die Agrarier die Um -

lageverfahren zu bekümpfen pflegen . Der Augenschein
spreche gegen diese „ Beweise " . Vieles , was man auf dem

Lande sehe , sei ungesund :
Nicht , daß der Landwirt heute „verdient " , wie Herr Schmidt -

hals ( der vorher im „ Tag " sich geäußert hatte ) es oerhüllend be -

zeichnet , ist das Schlimme . Es will zwar einem normalen Verstände

wenig einleuchten , w! « nach einem verlorenen Kriege , in dessen

Lasten sich das ganze Volt teilen sollte , die an sich am

besten und sichersten gestellte Schicht des Volkes so üppig gedeihen
kann . . . . Indessen schlimm ist , daß die riesigen Konjunk -

turgewinne als eine unbedingte wirtschaftliche Notwendigkeit
hingestellt werden und daß jede Maßregel , die diese Gewinne be -

schränken könnte , sozusagen als ein Vergehen an der Zukunft des

deutschen Volkes beurteilt und verurteill wird . Die Behauptung ,
daß diese Gewinne produktiv nsfördernd wirkten und also
volkswirtschaftlich unbedingt zu begrüßen seien , gewinnt «in merk -

würdiges Ansehen , wenn man weiß , wiest « verwandt werden .
Ein Vetter , der ein mittleres Bauerngut sei eigen nennt , er -

zählte mir jüngst , er stecke seine Verdienste doch wenigstens in die

Wirtschaft und den Boden hinein , die meisten im Dorfe pfropften
sich die Stnben voll kostbarer Möbel . Klaviere oder legten ihre
Scheine in Brillanten und anderen „ Goldwerten " an . und doch muß
auch besagtem Vetter noch ein anständiges Stück Geld übrigbleiben ,
denn er will jetzt ein herrschaftliches Gut erst pachten und dann

kaufen . Soll etwa auch so etwa » noch Produktionsförderung
heißen ?

Die meisten Städter , fährt Frau Hübner fort , haben ein

atmeten beim Ausblasen der verschmutzten Setzkästen den giftigen
Blcistaub ein und wurden zum Lohn dafür in nicht allzu langen
Zwischenpausen jämmerlich verprügelt .

Da ich Waisenjunge war , bildete ich ein ganz besonderes ge -
fügiges Ausbeutungeobjekt . Meine Klagen beim Onkel hatten regel -
mäßig zur Folge , daß ein salbungsvoller Brief mich zu einem christ »
lichen Lebenswandel anhielt und mir — ich weiß nicht aus welchen
Zusammenhängen — vor der Sozialdemokratie gruselig machte .
Diese Briese , die später , als meine Klagen Immer dringender wurden ,
wahre Verdammungsepistet für mich bildeten , reizten mich dazu ,
verstohlenerweise das einzige gehaltene sozialdemokratische Blatt

regelmäßig aus dem Makulaturhaufen der Redaktion herauszusuchen
und es in den Nachtstunden gierig zu lesen . Diese Lektüre ließ
mich zuerst des Unrechts bewußt werden , das in der Druckerei an
den jungen Menschen verübt wurde . Und als ein Lehrkollege an
der Schwindsucht zugrunde ging , klagte ich meinen christlichen Lehr -
Herrn als feinen Mörder an . - - - Freilich nur in meinem
Herzen . Das Waisenhaus war nicht geeignet gewesen , da » Rück -

grat zu stärken , auftechte Menschen zu erziehen .
Die Lehrzeit ging , wie alles auf der Welt , trotzdem vorüber .

Aber nicht eine Minute blieb ich trotz der Mahnung des Onkels als

Gehilfe in der Druckerei . Wie Ich mich später trotzdem als Schrift¬
setzer durchwürgte , das zu erzählen sei vorbehalten . Hier sollte nur
gezeigt werden , wie die Verhältnisse für den Lehr -
ling aussehen würden , wenn nicht die Sozial »
demokratie an Einfluß gewonnen und besonders den
jungen Menschen vor einem gewissen » und schamlosen Ausbeutertum
geschützt hätte .

Die jungen Arbeiterinnen und Arbeiter , die ssch in der Arbeiter -
jugendbewegung zusammenfinden , werden in Gemeinschaft mit der
übrigen organlsserten Arbeiterschaft für alle Zeiten eine Rückkehr
solcher jammervollen Ausbeutungsmöglichkeiten junger Menschen
verhüten .

Poelüg über Technik und Kunst . Können Werke der Technik
zugleich Kunstwerke sein ? Und wie sind die Bereiche der Technik
und Kunst gegeneinander abzugrenzen ? Mit diesem schwierigen
Problem beschäftigt sich der bekannte Architekt Hans Poelzig in
einem Aufsatz über Architekturfrogen . den er im „ Kunstblatt " ver -
öffentlicht . „ Die rein technischen Bauten , eiserne Hallen , Silos, "
schreibt er , „ verdanken ihr Entstehen technischer Ueberlegungen aus
mathematischer Grundlage , mit leisen Korrekturen . Die Grundlage
der Entstehung dieser Bauten ist die gleiche , wie bei allen anderen
rein technischen Schöofungen unserer Zeit . Und wenn man von
diesen anderen , den Fahrrädern , Autos , Schiffen usw . ausgebt , so
wird der Vergleich mit den eigentlichen Schöpfungen der Kunst
leichter . Alle diese Dinge dienen einem rein praktischen Bedürfnis
des Menschen . Sie erreichen eine eindeutige , durchaus befriedigende ,
sogar durchaus organisch wirkende Form , aber sie verfchwinden rcst -
los aus der sichtbaren Welt , wenn sie das praktische Bedürfnis des
Menschen nicht mehr besriedlgm » zugunsten anderer Formen , die

offenes Ange auch für die ungeheuerlichen Gewinne der Bäcker .

Schlächter und anderer Händler , über die die Lebensmittel

bis zu ihnen gelangen . „ Aber wir wissen auch , wie es auf
dem Lande aussieht , wissen , daß die Bauersfrau sich

ruhig drei Mark für das Ei und 40 Mark für die

Butter geben läßt , und das ist ein S ü n d e n p r e i s , der

durch die Produktionskosten ebenso wenig zu rechtfertigen ist
wie durch den Anspruch auf rechtschaffenen Verdienst " .

Unter vier Augen , wenn man ihm gehörig zusetzt , bekennt

der Landwirt auch Farbe :
Mehrere verwandle haben mir gegenüber schon die letzte be -

hördliche Festsetzung des Kartosfelpreises eine ganz unnötige Ueber -

bezahlung genannt . Und als im Winter 1918/19 in Schlesien ew

Ei , auf fünfundzwanzig Pfennig und die Butter auf etwa

acht Mark festgelegt war , erklärte mir ein Schwager , der den

Preis durchaus rechllich innehielt : „ Rur an Butter und Eiern ver -

dienen wir viel . " Und erst kürzlich erzählte mir ein Onkel in oller

Unschuld , die jetzige Sartoffeiernte habe ihm so v' . el gebracht , wie

sein Gut ( 300 Morgen ) im Frieden wert war . Wir wollen uns

nichts vormachen : Die Landwirtschaft hat unter der Zwangswirt -

schaft des Krieges und der Nachkriegszeit recht gut gedeihen können .

Frau Hübner ist an sich keine Freundin der Zwangswirt -

schaft , aber , erklärt sie, a l s H a u s f r a u wird man jetzt g « -

zwungen sie zu schätzen . Das schönste Beispiel seien

ja die Kartosseln . Wenn die Zwangswirtschaft beseitigt ijt ,

so hat man srüher versprochen , „ dann höre das Polonäsen -

stehen auf und die Preise würden erträglich bleiben . Man

kann h . eute halb Berlin nach einem Korb Kajr -
to f f e ln ablaufen , und mit Zucker ist es dasselbe . So -

lange die Zwangswirtschaft den Butterverkauf regelte , bekam

auch ein Nichtschieber ob und zu ein paar Gramm Butter auf
den Tisch . Heute müssen auch die kleinsten Kinder der aus

knappen Verdienst gestellten Beamten Margarine essen . . .

Die deutschnationale Frau Hübner wird mit ihrem Appell
an die Landwirte eine Predigerin in der Wüste
bleiben . Das Interesse am „ Verdienst " ist auch in den agrari -
schen Kreisen so stark , daß alle Erwägungen über die Not

der proletarischen Städter so wxnig zur Geltung kommen , wie

etwa Gedanken über die Not des Vaterlandes . Der erste
Grundsatz heißt bei ihnen heute , nach der deutschen Revo -

lution , wie zur Zeit vor der großen französischen
Revolution : „Bereichert Euch ! " Daran ändern auch die wohl -

meinendsten Stimmen deutschnationaler Hausfrauen nicht das

geringste , solange nicht die Mehrzahl der Wähler mit diesem
Wucher gesetzgeberisch endgültig aufräumt .

kartofsela für hochvoluta ! Unter dieser Ueberschrift brachten
wir in unserer Nr . 182 vom 18. April ein « Notiz , die sich mit einem

beabsichtigten Inserat der Firma Erich Garde in Stettin bcschäf -
ttqte und feststellte , daß Kartoffeln zwar für Hochvaluta , aber nicht
für das Inland zu haben sind . Da — was nach unserer Fassung
nicht berechtigt war — aus der Notiz der Vorwurf hernusaelefsn
wurde , die fragliche Firma habe inländische Kartosseln in
das Ausland verschieben wollen , haben unsere Stettiner

Parteigenossen sich mit der Angelegenheit weiter beschäftigt . Das

Ergebnis war , daß die Firma Gaedc den Nachweis erbracht «, daß die

angebotenen Kartoffeln in R e v a l eingetauft und zur Durchfuhr
bestimmt waren . Für dos Inland kamen sie wegen ihres hohen ,
selbst die hiesigen Wucherpreise übersteigenden Preises nicht in Frage .
Wir verdanken es also der gesegneten freien Kartoffelwirffchaft , die
eine Berbilligung von Einfuhrkartoffeln unmöglich macht , daß deut -
fche Händler zwar im Ausland kaufen und die hochvalutigen Länder �

beliefern können , daß aber dos Inland unter Kartoffelnot leidet .

Die 4. Jnlernailonale meldet ihre Geburt an in der „ Kommu -
nistifchen Arbeiterzeitung " von Mühlheim - Ruhr ( KAPD. - Llnke ) . ' ' "

Zur Gründung an sich wird gesagt , die Sowjetregierung sei nach
Genua gegangen , um die Einheitsfront des Weltkapitalismus gegen
das Proletariat herzustellen , dem gleichen Zweck habe auch die Ber -
liner Konferenz der 2. , 2H . und 3. Internationale gedient . Aber
„die Internationale ist tot , es lebe die Internationale " , und zwar
ist sie auf einer Berliner Konferenz der linken KAPD . - Gruppen
ins Leben gerufen worden . Ihr gehören an die KAPD . - Linke
Deutschlands , die kommunistischen Arbeiterparteien Hollands und
Bulgariens und die Syloia - Pankhurst - Gruppe der englischen Kom¬

munisten .

vollkommen sind . Ganz ähnlich zumindest ist es um die technischen
Bauten bestellt ! Eiserne Hallen verschwinden , wenn sie dem prak -
tischen Bedürfnis nicht mehr genügen , und das Leben der Fabrik -
anlage ist ohndies kurzfristig .

Alle diese Bauten sind eben nicht für die Ewigkeit gedacht . Die
Wirkung der Eisenhüttenwerke , der großen Werften , kann dämonisch
sein : im wahren Sinne künstlerisch , also göttlich , ist sie nimmer -
mehr ! Wie die Menschen denken , so werden ihre Schöpfungen : das
für die Ewigkeit gedachte wirkt ewig . Daß die Aquädukte der
Römer , daß viele alte Brücken oder Besestigungen eine ewiaer «
Wirkung , um mich so auszudrücken , ausstrahlen , liegt an der Ge -
sinnung derer , die sie schufen . Sie glaubten daran , daß sie Ewig -
keitswerte schaffen müßten : in diese Schöpfungen trat etwas von
der Zwecklostgkeit mit ein , die der wahren Kunst eigen ist . Alles
Technische , und damit sede rein technische Form , ist vergänglich , der
Mensch zerstört sie selbst rücksichtslos , wenn sie seinen Zwecken nicht
mehr dient : die Kunstsorm ist ewig und wird nicht ohne Schaden
vernichtet . Mit ihr verschwindet «in Teil Schönheit aus der Welt .
sie kommt aus der Liebe und nicht aus dem rechnenden Derstand . "

Bolschewistischer viamanlenhandel . Seltsame Enthüllungen
über die Krisis des Edelsteinhandels im Zusammenhang mit dem
Bolschewismus machte in sachkundiger Mitarbeiter der „ Kevus
mondiale " . Die üble Lage dieses Marktes , der ohnebin schon durch
die Schließung der südafrikanischen Minen beeinträchtigt war , hat
nach eine weitere Derschärung erfahren , und zwar durch einen
Faktor , auf den man am allerwenigsten gesaßt sein konnte : die
Ueberschwemmung mit Edelsteinen , die sich aus dem ruinierten Ruß -
land über die Märkte von London und Paris ergoß . Di « Sache
begann damit , daß russische Flüchtlinge sich im Ausland der mit -
genommenen Juwelen mit einer Leichtfertigkeit entäußerten , als
wenn es sich um wertlosen Tand gehandelt bätte . Aber viele batten
nur einen Teil ihrer Juwelen mitnebmen können und den Rest in
sicheren Verstecken in Kellern und Wäldern in der Heimat zurück «
lassen müssen . Der verhängnisvollste Schlag wurde dem Edelstein .
Handel indessen durch die A" sfuhrtöttgteit der Sowjets versetzt , die
die . großen Bestände von Juwelen , die sie beschlagnahmt hatten ,
durch Agenten in London und Paris in den Vertebr brachten . Er -
klärten sich doch selbst viele Industrielle bereit , sich anaeftchts der
Wertlosigkeit des russischen Rubels ihre Rechnungen in Edelsteinen
oder Gold bezahlen zu lassen . In Revol wurde «in Lager der von
den Sowjets enteigneten Reichtümer eingerichtet , wo sich in großen
Kisten und Kasten Diamanten . Beelen , Smaraode , Sapbire zu
alitzernden Bergen türmen , deren Glanz an eine Schobkammer aus
Tausend und «ine Nacht oemahnt - Zuverlässigen Schätzun - ' en zu -
folge ist der W° rt des bisher verkauften Deuteteils des Sowjets
auf annähernd 400 Millionen Francs zu berechnen .

Bolksbübue ( ?. Das zum na. Npvll im Tbeater am Villaivolat
aevlante ttanzert l . ffaiitt Verdammung ' ) muh ausfallen , vercit » gelöst ,
Karten werden zurückgenommen .

Teutlche Künstler von Peru eingeladen . In Truxlll » In Ver ,
soll ein arogeS ftrcideitSdenkmat errichtet werden zum lOOjälirinrn Iub " mm
der IlnabböngigicilSerkläruna de ? Lande «, ftu dem intcrnaliovalen Veit «
bewerb bat daS veruanilche Konsulat in Dresden sünl bervorragende deut ' che
Bildbauer besonders eingeladen : Karl Albiler und Keora Vrba tn Dresden

Hermann Hahn t » München , Hugo Leder « in verlm und Hubert Retzer w



tandgerichtsöirekkor Srofta .
JH » priuFlsch « Justiz erfflUt auch große nationale Aufgaben .

Da « bewies bei der heutigen Fortsetzung bei der Iustizkritik im
Landtag Tenosse heilmann durch einen kurzen Hinweis auf den
Fall Krosta . Herr Landgerichtsdirektor Krosta in Gleiwitz ist
jener liebenswürdige Herr , der in seinem Amtszimmer ein Bild
hängen hat , auf dem zwei Bauern an Kopf und Schwanz einer
Kuh kräftig ziehen , während unten ein Mann in der Anwaltsrobe
die Milch in seinen trog laufen läßt . Damit niemand den Sinn
der Zeichnung mißverstehe , steht darunter : . Inzwischen melkt in guter
Rah der Advokat die seile Kuh . " Dieser Herr Krosta ist wegen Be -
leidigung der Anwälte bestraft worden — nicht doch , der Rechts -
anwait und Notar Fröhlich in Gleiwitz ist bestraft worden wegen
Beleidigung des Landgerichtsdirektors Krosta . Fröhlich hatte näm -
lich behauptet , nachdem Krosta in einem bestimmten Fall - zweimal
hintereinander durch das Oberlandesgericht hatte korrigiert werden
muffen . Krosta widersetze sich aus Eigensinn der
richtigen Einsicht . Natürlich mußte man das dem Fröhlich
anstreichen , der Krosta ist weiter Landgerichtsdirektor in Gleiwitz .

Das muß er auch möglichst lange bleiben , hat er doch
mitten im Abflimmungskampfe um Oberschlesien

im Gerichtssoal das Diktum von sich gegeben , die Oberfchlesier sagten
nicht gerne die Wahrheit und neigten zu Lüge und Meineid . Eine
Zeugin , die er früher einmal oerurteilt hat , schrie der Herr Land -
gerichtsdirektor an : . was , Sie kommen heute ausnahmsweise aus die
Zeugenbank , stall aus die Anklagebank ? " lind in diesem Stil hilft
der wackere Jurist weiter das bedrohte Deutschtum retten .

In dem Prozeß gegen den Rechtsanwalt Fröhlich hat Land -
gerichtsdirektor Krosta ausgesagt , er habe an dem oben geschilderten
Advokatenbild in seinem Amtszimmer nichts Anstößiges gefunden .
Darauf erwiderte der Verteidiger des Angeklagten , der demokratische
Abgeordnete K o ch m a n n, es sei ein wahres Glück , daß d i e
Scheuerfrau des Landgerichts feinfühliger ge -
wesen und an der Zeichnung Anstoß genommen hätte . Woraus her -
vorgeht , daß Scheuerfrauen manchmal mehr Taktgefühl haben als
Landgerichtsdirektoren . Als unser Redner im Landtagsausfchuß
diese Schlußfolgerung zog , klang das den Herren Juristen nicht an -
genehm , aber sie tonnten es nicht gut bestreiten .

Juden , Deulschvölkische und Staalslnkereffe .
Der demokratische Abgeordnete Berndl las heute aus einem

Urteil einen Passus vor , in dem es heißt , der deutschvölkische
Angeklagte verdiene den Schutz des Gerichts : denn er wäre
von den Juden verfolgt , weil sie in ihm einen Mann
fürchten gelernt hätten , der ihre staatsauflösenden Tendenzen ent -
hülle und bekämpf « .

In einem Beleidigungsprozeß , den der . D o r w ä r t s " - R e -
dakteur Abg . Kuttner angestrengt hat , hat in der Urteils -

begründung der Vorsitzende erklärt , der Ausdruck schwarz -
haariger Gallzier könne nicht als unangebracht be -

trachtet werden , weil Im Feuilleton des . Vorwärts " irgendein
Kuttner völlig unbekannter Mitarbeiter angeblich den 90 . Psalm
parodistisch umgedichtet hätte : . Das ist nicht deutsch , sondern echt
jüdisch , uns durch Parodierung der Psalmen das Christentum ver¬
ekeln zu wollen . " Der treffliche Amtsgerichtsrat , der so sprach , hat
natürlich mit Recht am 1. April bei der deutschvölkischen Bismarck -
feier auf dem Brocken die Festrede gehalten . Aber peinlich ist es

doch , daß er nicht gewußt hat , daß die Psalmen im jüdischen Alten

Testament stehen .
Diese Fälle sollen Indessen nur den klassischen Fall des Stadt -

verordnetenvorftehers Kaufmann Baum aus Arys in Ostpreußen
einleiten . Die „ Aryser Zeitung " beschimpft fortdauernd die dort

wohnenden Juden als Wucherer , Drückeberger und re -
volutionäre Demagogen . Der Staatsanwalt lchnt� ein

Einschreiten im öffentlichen Interesse ab . Sieben jüdische Bürger
von Ary » beschritten den Weg der Prioattlage . Am 26. INai
1921 war Verhandlungstermin vor dem Schöffengericht . Unter den

Zeugen war auch Sausmann Baum , der eidlich aussagte , er habe
wiederholt au Minderbemittelte Geld zum Ankauf von Sarlosscln
gegeben , aber stet « ohne Zins und ohne Unterschied der Varlei . So

z. v . an den deutschnatioaaleu Zeugen Baugewerksmeister Godziewski .

öer Justiz .
Nach Schluß der Beweisaufnahme siel dieser Godziewski siber Baum
her . schlug ihn hinterrücks über den Kopf und stieß ihn die hohe
glatte Steintreppe hinunter . Baum stellte Strafantrag und bat um
Einschreiten im öffentlichen Interesse . Der Oberstaatsanwalt in Lyck
lehnte das Einschreiten ab . Aus Beschwerde wies ihn
der Oberstaatsanwalt in Königsberg an , die Ermittlungen erneut
aufzunehmen . Sie endeten damit , daß Godziewski einen Straf -
befehl über SV M. erhielt .

Inzwischen hatte Godziewski auch gegen Baum Straf -
a n t r a g wegen Beleidigung gestellt : er fühle sich durch die
Angaben Baums über das Karwffeldarlehen beleidigt . In diesem
Falle griff der Oberstaatsanwalt sofort ein und nahm im öffentlichen
Interesse die Klage gegen Baum auf . Er erließ aber nicht etwa
einen Strafbefchl über 50 M. , sondern veranlaßt « einen Eröffnung ? -
beschluß und Ansetzung einer chauptverhandlung . um die
fürchterliche Beleidigung des deutschvölkischen Mannes durch den
Juden Baum zu rächen .

Auf die Beschwerde des Baum erfolgte am 4. November 1921
folgende

Ankworl des Oberflaatsanwalks :

„ Nachdem in Ihrer Anzeigesache in Sachen Godziewski wegen
Beleidigung infolge Ihrer Beschwerde auf Anweisung des Herrn
Generalstaatsanwalts in Königsberg von Amts wegen eingeschnitten
worden ist , weil die beleidigenden Aeuherungen ( es handelte sich,
wie gesagt , um Faustschläge und die Treppehinunterwerfen ) i „. Ge -
richtsgebäude gefallen waren , im Gcrichtsgebäude aufhaltsame Per -
sonen aber zwecks Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in dem -
selben vor Beleidigungen geschützt werden müssen , war es für die
hiesige Staatsanwaltschaft doch selbstverständlich , daß in der gleich -
liegenden Anzeigesache Godziewski gegen Sic nunmehr ebenfalls
öffentliches Interesie angenommen wurde . Sie haben bei dieser
Sachlage keinerlei Anlaß zu einer Beschwerde über ungleichmäßige
Behandlung . ( ! ) Weshalb schließlich der inzwischen von hier ver -
setzte Dezernent der Staatsanwaltschaft gegen Sie Anklage erhoben
hat , statt einen richterlichen Strafbesehl zu beantragen , ist mir nicht
bekannt . Ich nehme aber an , daß er es getan Hot, um Ihnen eine
eingehende Erörterung des Falles vor Gericht zu ermöglichen oder
weil er angenommen hat , daß Sie sich bei dem Strafbesehl doch nicht
beruhigen würden . "

So , Herr Oberstaatsanwalt Hoeber in Lyck . Soll man darüber
weinen oder lachen ?

Die verlorene Handschrift .

Im Jahre 1920 traten die Arbeiter von Flensburg
unter Führung des Architekten R e k o w s k i in einen D e m o n -
st r a t i o n s st r e i k. Die Rechtsparteien traten in einen Gegen -
streik , den Amtsgerichtsrat Schulz leitete . Nach Streik - Ende
schickte Schulz dem Rekowski wegen des Streiks Strafbesehl
über Strafbefehl . Darüber führte in der Landesversamm -
lung der sozialdemokratische Abg . H e i l m a n n Beschwerde . Das
Justizministerium sucht seit 2 Jahren die Strasbesehle . von denen
Abschrift ihm heule zum drittenmal überreicht worden ist , hat sie
ober bisher nicht finden können .

Vor einigen Monaten hatte Rekowski auf der Straße einen
Zusammenstoß mit einem Lehrer . Er stieß den deutschnationalen
Mann aus Versehen an und entschuldigte sich unter Abziehen des
Hutes . Der andere nahm den Stock und schlug ihn über den
Schädel , daß er 8 Tage lang krank lag . Daraus wurde nicht
etwa der schlagfertige Lehrer , sondern Rekowski angeklagt
und unter vem Verdacht des — L a n d f ri e d e n b r u ch s in Unter¬
suchungshaft genommen . Natürlich mußte die Untersuchungshaft auf
Beschwerde sofort aufgehoben werden , weil überhaupt gar kein An -
Haltspunkt für dos Vorliegen eines Landfriedenbruchs gegeben war
und ebensowenig Fluchtverdacht irgendwie begründet werden konnte .
Rekowski wollte nun Schadenersatz wegen unschuldig erlittener
Untersuchungshaft und beantragte zu diesem Zweck Akteneinstcht .
Diese wurde ihm indessen mit der Begründung abgelehnt , daß über
das ganze Verfahren Gerlchtsokken überhaupt nicht vorhaude « feien
Auch diese verlorene Handschrist wird noch immer vergeblich gesucht .

Das sind einige Genrebilder aus der preußischen Justiz , gezeich -
net nach den jüngsten Beratungen des Iustizetats .

Kavallerie gegen Sozialüemokratke .
Ei « preußischer General verherrlicht Frankreich .
Die „Kreuzztg . " hat die nützliche Aufgabe , dem deutschen

Volk zu zeigen , wie es in den Köpfen der Leute aussieht , die
früher einmal Deutschland regierten . Sie erwirbt sich in dieser
Richtung ein neues Verdienst , in dem sie jetzt mit dem Ab -
druck einer Artikelserie beginnt : . Die Sozialdemokratie und
ihre Wirkungen im Lölkerleben . Vom General der Kavallerie

Freiherr « v. L i e t i n g h o f f. " Nachdem dieser General das
übsiche Lob der guten alten Zeit gesungen , fährt er fort :

Im schroffsten Gegensatz dazu steht die Sozialdemokratie . Ar¬
beit und Hingabe des einzelnen an Staat und
Vaterland kennt sie nicht . Für sie ist der Staat die Futter -
krippe , um aus ihr möglichst viele materielle Dortelle für die Partei ,
noch mehr für den einzelnen zu ziehen .

So benützt ein Pensionär der Republik seine
freie Zeit , um Tausende und aber Tausende seiner Volks -
genosien , die hingebungsvoll für die Sache der Deutschen
Republik arbeiten , zu beschimpfen . Der sehr national gesinnte
Herr findet dann weiter , daß die Deutschen viel schlechter sind
ols die Fran,zosen , denn bei diesen findet die . sozialdemo -
kratische Verhetzung ihre Grenzen an der besten Eigen -
schaftderFranzosen . an deren brennendem Rational -

gefühl . Weiter heißt es wörtlich :
Es Ist in Frankreich unmöglich , daß im Interesse des Inter -

Nationalismus der einzelne oder irgendein « Partei mit dem Landes -

feind konspiriert . Zu Beginn des Krieges 1914 wurde Zaure » er¬
mordet . Dieser nationale Patriokivmus . der in ollen Franzofen
lebt , hat dos Volk bisher vor den schlimmsten Folg - m der sozial -
demokratischen Lehren bewahrt .

Prachtvolle Leute , diese Franzosen ! Sie haben Iaurös
ermordet ! Aber tut nicht Herr v. Vietinghoff seinen
„ Deutschen " unrecht ? Haben sie das nationalpatriotische
Mordgeschäft nicht noch weit besser besorgt ? Der General

hält sich jedoch bei solchen Gedankengängen nicht auf , sondern
geht dazu über , das soziale Leben in Frankreich und Deutsch -
land zu schildern :

In . blauer Bluse mit Holzschuhen in der Sonne zu sitzen und
abends beim Glase Absynth im Wirtshaus und dabei zu politisieren
und sich über die Wahl der Deputierten aufzuregen , sind die Genüsse
des Lebens . Das sind nicht gerade hochgesteckte oder gor ehrgeizige ,
fondern mehr als bescheidene Lebensziele , aber es liegt ihnen ein

gesunder Gedanke zugrunde , nämlich der , in der Jugend zu arbeiten ,
um im Alter ruhen zu können . Bei uns ist feit der Revolutton
das Gegenteil eingetreten . Die unreife Jugend verdient überhohe
Löhne , um sie ausnahmslos oft in liederlichster Weife zu vergeuden .
In den Familien ist wachsende Not und die Alten darben , hungern
und verhungern . Das war stüher nicht so und ist auch ein Ergebnis
sozialdemokrclischer Lehren .

Von diesen Sozialdemokratei . , die prassend und schwel -
gelnd ihre Eltern verhungern lassen , ist natürlich auch nichts
anderes zu erwarten , als daß sie das Vaterland verraten . Sie

haben — hier hört der General auf , - originell zu sein — durch
den Dolchstoß in den Rücken des siegreichen Heeres den Ver -

lust des Krieges absichtlich herbeigeführt . Hunderttausende
von Sozialdemokraten modern in den Massengräbern des

Weltkriegs . Herr v. Vietinghoff lebt erfreulicherweise , bezieht
seine Generalspension und schreibt über die Sozialdemokratie ,
die . das Vaterland verraten hat .

So zeigt die . Kreuzzeitung " an einem wahren Pracht -
exemplar , welches Gemisch von sittlichem Tiefstand und geisti¬
gem Unvermögen Deutschland bis zur Revolution regiert hat .
Die französischen Republikaner aber können an dem begeisterten
Lob , das ihnen dieser preußische General zollt , wirklich ganz

genau erkennen , wohin sie geraten sind .

Brenhlscher Skaalsrak . Wie der Präsident in der lehien Sitzung
de * Preislichen Staatsrats mitteilt , bat Reichstagspräsideut Lobe
wegen SrbeitSüberbürdung seinen Sitz im Staatsrat aufgegeben .
An feine Siecke tritt Landrat Seibold ( Soz . ) .

Der musikalische knolcn . Ein angehender Operettenkomponist ,
das melodienschwere Haupt von prachtvoller Mähne umwallt , sitzt
mit seinem Lidrettisten in der Oper . Es wird Puccini gespielt .
Als eine leichtflüssige Melodie vom Orchester her erklingt , meint
Bodo , der Librettist :

„ Du , Leonardo , die Melodie mußt du dir merken . "
Leonardo blickt verstört aus .
Nach einem Weilchen fällt Bodo , dem Listenreichen , auf , daß

Leonardo sein Taschentuch hervorgezogen hat und daran dreht .
„ Was treibst du denn da ? " fährt er ihn barsch an .
„ Einen Knoten muß ich mir doch machen, " erwidert weich -

schwärmerisch Leonardo .
„ Wozu willst du dir denn einen Knoten machen , mein Lieber ? "
„ Auf daß ich die Melodie nicht vergesse . . . 1"

Flugformen der Vögel . Bei der zu erwartenden wärmeren
Witterung wird sich auch Gelegenheit bitten , wieder die verschiedenen
Flugfiguren der Vögel zu beobachten . Neben dem meistverbreiteten
regellosen Haufen , den wir wohl am meisten von unseren Tauben -
schwärmen kennen , auch von den Staren , Schwalben und anderen
Tieren , fallen besonders zwei Formen auf : die gerade Linie und die
Winkelform . In gerader Linie nebeneinander fliegen z. B. die
Brachvögel , von südlichen Dögeln der Ibis . Die Winkelform ,
manchmal auch doppelt , wie ein lateinisches W anzusehen , kennen
wir von den Wildgänsen , den Kranichen und einigen anderen . Was
veranlaßt die Tiere zu solcher regelmäßigen Flugordnung ? Man

hat gemeint , daß damit eine Erleichterung des Fliegens erreicht
werde , aber offenbar ist »s doch ganz falsch , den aus lauter ein -

zelnen Tieren bestehenden Winkel wie einen zusammenhängenden
Keil aufzufassen , der die Luft leichter durchschneidet als andere
Formen . Auch kann man nicht annehmen , daß der von den vorauf »
fliegenden Dögeln erzeugte Luftstrom etwa den folgenden auswärts
treibend zugute käme . Nach dem bekannten Vogelkundigen v. Lucanus
ist der einfache Grund der Anordnung der , daß ein guter Flieger
als Schrittmacher dient , die anderen aber , die ihm folgen , doch auf
einen freien Ausblick Gewicht legen , sowie aus Vermeidung des
Aukprallens , falls der Vordermann aus irgendeinem Grunde die
Geschwindigkeit verlangsamt . Es wird darauf hingewiesen , daß
auch der weltbekannte Gänsemarsch keine schnurgerade Linie bildet ,
sondern ein ständiges Abweichen recht » und links erkennen läßt .

Im Großen echaulvielbuttie findet Donnerstag die SV. Aufiührtmg
8on Büchners , D a n 1 o n S Tod ' statt .

Giue Kunft - Ttiftung für München - Nladdaih . Der jetzig « Leiter
des Anger - MuIeumS in Erfurt . Dr . Walter KaeSbach , der an der Berliner
Nalionalgalerie viele Jahre tätig war , hat seiner voleriiadt Müncken - GIad -
dach leinen Besitz an moderner Kunst geilifiet . BS find 8S Bildrr unter
anderem »on RoblfS , Nauen , Heckel. Kirchner , sieininger . Die Stadt hat ,
wie das . Kunstblatt ' derichlet . tür die Stittung bereits Räume zur Ver -
fügung gestellt ; Suttitsteunde haben zum Ausbau der Sammlung Äittel
ausgebracht .

Ter 24 . Kongreft der Teutsche » SetrNschaft für innere Medizin
wurde Montag im Wiesbadener Kurbause eröffnet . Drei große Sammel »
reserate fLeberkraiiffieiten . SbmPathitcheS Nervensystem und Zirbetdrnie )
sowie 137 Sinzclvorträge auS der inneren Klintf find vorgeieben . Di «
Milgliederliiie de ? KongirfieS dürfte wob ! all « wtsfe »Ichaf >lich forschenden
und inlcrefsiertcn iunerin Mediziner Deutschlaud » umjajjen ; dazu hervor -
» ogmde tilmtter des UutlandeS .

Die ( Drganisation üer Seamtenräte .

Im Reichstagsausschuß für Beamtenange¬
legenheiten wurde am Dienstag mit der Beratung des Gesetz -
entwurses über Beamtenvertretungen begonnen . Er legt
Wert darauf , daß die Beamtenräte nicht so groß werden und damit

Gefahr laufen , sich in parlamentarische Erörterungen zu verlieren ,
statt praktische Arbeit zu leisten . Bei Besprechung einer Reihe von

Begrisfen , die sich aus dem Betriebsrätegesetz ergeben und die sinn -
gemäß auf dus Beamtenrätegesetz angewandt werden sollen , machte
Ministerialrat Roser ausführliche Bemerkungen über das bis -

herig « Verfahren des Reichsverkehrsministeriums gegenüber dem
dort schon bestehenden Hauptbeamtenrate . Bei der Abstimmung
über die einzelnen Paragraphen wurde zu § 9 gemäß einem An -

trage des Abg . Dreunia <U. Soz . ) beschlossen , daß ein Bezirks -
beamtenrat aus fünf Mitgliedern bestehen soll , wenn die Zahl
der von ihm vertretenen Beomten weniger als 1000 beträgt , für
jedes weitere angefangen « Tausend erhöht sich die Mitglieder -
zahl um 1 bis zur Höchstzahl von 15. Zu K 10 wurde gemäß den

Anträgen der Abgg . S ch u l d t ( Dem. ) , S t e i n k o p f ( Soz . ) und
Breun ig ( U. Soz . ) eine Fassung bejchlossen , wonach der

Hauptbeamtenrat aus mindestens 7 Mitgliedern bestehen

soll . Eine Mitgliederhöchstzahl für den Hauptbeamtenrat soll es

nicht geben . Für di « ersten 100 000 Beamten oder weniger sollen
in den Hauptbeamtenrat 7 Mitglieder gewählt werden , für je weitere
25 000 Beamte ein weiteres Mitglied . — Nächste Sitzung Mittwoch .

Die neueste Parole .
Für den künftigen Historiker der Nachtriegs - und Revolutions -

zeit , ist es nicht unwichtig , die Parolen zu verfolgen , die von fparta -

kistisch - kommunistischer Seite der Reihe nach ausgegeben , in alle Be -

triebe und Versammlungen gelragen , vielfach nachgeplappert und

schließlich — durch andere oerdrängt wurden . Kurz und bündig war
die erste Parole , die sich auch den Einfältigsten einprägte und die

noch heute am treffendsten Programm und Ziele der Deutsch -
Moskauer kennzeichnet . „9t i e d e r ! " das konnte jeder mitschreien .
Bald aber wurde das „ Niederl " den Rufern im Streite langwellig
und abgelöst durch etwas kompliziertere Parolen . Müssen wir schon
einmal mit solchen Parolen rechnen , könnten wir ihren Urhebern
nur dankbar sein dafür , daß sie von Zeit zu Zeit wechseln wie die

Kinobesitzer mit ihren Filmen . Doch hoben wir das nicht einmal

nötig , well das Agitationsbedürfnis der KPD. - Zentrale sie zu dieser

Abwechslung zwingt . Der Mensch kann viel ertragen , doch selbst
die schönste KPD . - Parole erträgt er auf die Dauer nicht und wenn
er der blindeste Nachläufer seiner Partei wäre . An Stelle des nerven -

zerrüttenden „ Nieder " und aller ihm folgenden Parolen bis zu den
„ 10 Punkten des ADGB . " und der „ Einheitsfront des Proletariats " ,
tritt jetzt der Ruf : „ HermitdemWeltkongreßdesProle -
tariatsl "

Zu dieser Formel würden wir der KPD. - Zentrale nicht geraten
haben . Der Satz ist zu lang , und die Sache mit den Weltkongressen ,
auf denen doch immer nur die „ Oberbonzen " der KPD . mit
den Bonzen der „ Sozialoerräte r " zusamtNenkommen , wenig

populär . Einfacher wäre schon : „ Her mit der Weltrevo -

l u t i o n! " Dabei kann sich jeder denken , was er will . Doch wie

gesagt , wir sehen sehr wohl ein , daß Abwechslung sein muß .
Wir müssen uns also schon damit abfinden , daß die neueste Parole
in der Resolutionszentrale massenhaft reproduziert wird und am

Schlüsse jeder Versammlung die APD . - Leute ihre Resolution mit

dieser Parole einbringen . Es bleibt uns der Trost , daß sie bald

durch ein neues Produkt der Parvlcnschmiede abgelöst werden wird .

Hegen ein Neichslanü ( dberftblesten .
Breslau , 25. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Auch die oberschlesi -

schen Deutschdemokraten haben sich jetzt gegen die Auto -

nomie - Parole des Zentrums und der Polen ausgesprochen . Auf
einem demokratischen Bezirksparteitag in Neiße wurde ein « ent -

sprechende Entschließung ähnlich wie die letzte Entschließung des

Hindenburger Sozialdemokratischen Bezirksparteitages einstimmig
angenommen . Bemerkenswert ist , daß aus dem Bezirksparteitog ein

rühriger demokratischer Redner auch die Forderung nach einem

Reichsland Oberschlesien abgelehnt hat , weil ein

solches Reichsland auf dasselbe hinauskomme wie ein selbständige »
Land Öberschlesien im Sinne der Reichsverfassung .

Auch di « Kommunisten haben sich in ihrer Press « gegen
die Autonomie erklärt und wollen anscheinend also im Gegen -
satz zur Volksabstimmung über di « Zugehörigkeit Oberschlesiens zu
Deutschland im vorigen März diesmal keine Stimmenthol -
t u n g üben . So ist jetzt die Stellung aller Parteien zur Autonomie -

frage geklärt . Aus der einen Seite stehen die polnischen Parteien
geschlossen für die Autonomie zusammen mit dem deutschen Zentrum ,
in dem der Gedanke des Reichslandes Oberschlesiens ja auch nur ols
eine Versprechung aufgetaucht ist , die erst nach der Errtngung der
Landesautonomie durch die Abstimmung zu oerwirklichen wäre . Auf
der anderen Seite stehen sämtliche übrigen deutschen Parteien , die
die Landesautonomie in jeder Form ablehnen und im gegenwärtigen
Zeitpunkt nur einen raschen Ausbau der preußischen Pro -
vinzialautonomiebestimmungen für möglich halten .
Die Entscheidung dürfte gegen die Autonomie nur dann ausfallen ,
wenn auch ein Teil der Zentrumsanhänger der Autonomieparole der

Abgeordneten Ulitzka und Ehrhardt nicht folgt . Nach verschiedenen
öffentlichen Aeußerungen angesehener oberschlesischer Zentrumsleut « ,
besonders solcher , die die finanziellen Schwierigkeiten der Selbst -
Verwaltung aus praktischer Erfahrung kennen , ist eine gewisse Aus -
sicht auf ein solches Abschwenken eines Teils der Zentrumsanhänger
zur Parole der übrigen deutschen Parteien nicht ausgeschlossen . Bor -

bedingung dazu ist ein taktvolles Verhalten der Autonomiegegner .
die ihre besonderen Wünsche zurückstellen müssen , sowett sie die Ab -

stimmung zu einer Kundgebung für den großpreußischen Gedanken
machen wollen . Zu einer solchen Kundgebung ist zweifellos di «

Mehrheit der deutschbleibenden oberschlesischen Bevölkerung nicht be -
reit , während sie eine unorganisch « Abstückelung des Restes von

Öberschlesien zu einem besonderen deutschen Staatsgebiet hoffentlich
verwerfen lvird .



GewerMastsbewegung
Reichsbergbau - Konferenz in Bochum .

DieFreieuGewerkschasten hatten iür vorgestern eine ReidjZkonferenz
für den Bergbau einberufen , die sich mil den Schiedssprüchen und

Lohnvereinbarungen vom 19. April befasite . Nach einein Bericht
von Schmidt - Bochum und einer ausgiebigen Erörterung stimmte
die Konferenz den Lohnabschlüssen zu . Es wurde eine Entichliesiung
gefaxt , worin gesagt wird , dah die Konserenz entschiedenen Einspruch
gegen die Behauptung der Arbeilgeber erhebe , daß die Löhne den

Lebensmittelpreisen vorausgeeilt seien . Tatsache sei , daß die

Erhöhung der Löhne lediglich eine Folge der gestiegenen
Preise für Lebensmittel und alle Bedarfsartikel sei . So lange
aber die Preise sich ständig nach oben bewegen , müssen den Arbeitern
des Bergbaues auch weitere Lohnerhöhungen zugebilligt werden .

2 . Konferenz zur Besprechung von fragen der geWerk -
schaftlichcn Jugendarbeit .

Am l " und 18. Juni dieses Jahres , also zwei Tage vor dem

ftsewerkschastskongreB , wird in Leipzig eine Konferenz stattfinden ,
die sich mit folgender Tagesordnung zu beschäftigen hat :

1. Bericht des Iugendsekretariats . ( Maschle . )
2. Das Programm für die gewerkschaftliche Jugendarbeit . ( Dr .

Löwcnbcrg . )
8. Mustersatzungen für gewerkschaftliche Jugendkartelle . ( Siegle . )
4. Die Neugestaltung des Lehrlingsrcchts und die notwendigen

Abrrderungen der isiewerbeordnung . iMeihner . )
5. a) Lehrwerkstätten . ( Infi . Fröhlich . ) b) Die örtliche Jugend -

arbeil der Gewerkschaften . ( Wilhelmy , Frankfurt a. M. )
Zu dieser Konferenz sind alle Verbandsvorstände eingeladen .

Die Orts - und Bezirksausschüsse des ADGB . , sowie Ortsoerwaltun -
gen einzelner Verbände , soweit sie für die Jugendarbeit besondere
Einrichtungen geschaffen haben , können zu dieser Konferenz Vertreter
entsenden . Die Kostentragung erfolgt selbstverständlich in jedem
Falle durch die Organisation , die Vertreter entsendet . Die Anmel -
dung der Delegierten soll bis zum IS . Mai beim Vorstand des
ADGB . , Berlin SO . 1(5, Engelufer 24, erfolgen . Ebenfalls sind
Anträge zur Tagesordnung bis zum gleichen Zeitpunkt einzureichen .

Der RcichstarifschiedSsPruch im Baukgewerbc abgelehnt .
Nachdem der Deutsche Bankbeamtenoerein dem Vorschlage des

Allgemeinen Verbandes der Deutschen Bankangestellten , eine g e -
m e i n s a m c Ablehnungserklärung zu dem Schiedssprüche im

Bankgewerbe dem Arbcitsministerium zu überreichen , nicht bei -
getreten ist . hat nunmehr der Allgemeine Verband der

Deutschen Bankangestellren gleichzeitig im Namen der Frankfurter
Kasfenbotenorganisation den ablehnenden Standpunkt dieser beiden
Verbände zum Schiedsspruch in ausführlicher Begründung dem
Arbeitsministerium und dem Reichsverbande der Bankleitungen
offiziell mitgeteilt .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten stellt
dl ? Forderung der Gewährung einer einmaligen Wirt -
schasisbeihilse an sämtliche Bankangestellten zum Ausgleich
der Teuerung und fordert die cherbeisührung eines neuen
Schiedsspruches für die Arbeits - und Gehaltsverhältnisse des
Monats Mai .

*
Der Zweigverein Berlin des Deutschen Bankbeamtenoerems

Hot den Schiedsspruch ebenfalls einstimmig abgelehnt . Einmal
wegen des Leistungszwanges für lleberstunden , weiter aber wegen
der als vollständig ungenügend bezeichneten Bezüge . Auch dieser
dem „ AfA " - Bund nicht angeschlossene Verband ersucht um Ver »
Handlungen . Einer TU . - Meldung zufolge hat sich das Reichsarbeits -
Ministerium bereit erklärt , Nachverhandlungen herbeizuführen , die
Anfang nächster Woche vor sich gehen sollen .

Tie Abstimmung der Berliner Gemeindearbetter .

Am Sonnabend , Sonntag und Montag hatten die städtischen
Arbeiter über den Schiedsspruch deS Reichsarbeitsministeriums
durch Urabstimmung zu entscheiden . Die Beteiligung war sehr
schwach . Bis gestern waren etwa 22 ( IG) Stimmen abgegeben , wo -
von 51 Proz . kür und 49 Proz . gegen die Annahme des Schied ? «
spiuches . Das Resultat dürfte erst heute endgültig festgestellt
werden , doch kann nach dem vorliegenden Teilergebnisse gesagt
werden , dag der Schiedsspruch angenommen wird .

An die Berliner Kupferschmiede .
Den Mitgliedern gehen in diesen Tagen die Stimmzettel für

die Wohl der Delegierten zur Generalversammlung zu . Pflicht aller
auf dem Boden der A m st e r d a m e r Internationale stehenden
Kollegen ist es nun , dafür zu sorgen , daß nur Kandidaten gewählt
werden , die auf dem Boden gewerkschaftlicher Arbeit stehen . Unsere
Generalversammlung in Kassel hat sehr weitgehende
Beschlüsse zu fassen . Von der Zusammensetzung der Delegierten
wird es abhängen , ob wir in Zukunft , wie bisher , ein fester Bau -
ftsin der deutschen Gewerkschaften sein werden oder ob auch unsere
kleine Bcrufscrganisation ein Spiclball der kommunistischen Phrase -
ologie werden soll .

Am Donnerstag ist unsere Mitgliederversammlung . Wer die
Versammlungen in der letzten Zeit regelmäßig besucht hat , wird
sich allen Ernstes einmal die Frage vorlegen müssen , ob denn das ,
was sich in diesen Versammlungen - mmer wieder abspielt , so weiter .
gehen darf oder ob da nicht bald unseren Freunden von links gesagt
werden muß : „ Bis hierher und nicht weiter ! " Kritik soll und muß
geübt werden , wenn aber die Kritik jede Sachlichkest vermissen läßt ,
wenn sie weiter nichts ist , als eine Wiederholung der von der
Münzstroßc ausgegebenen Parolen , wirkt sie abstoßend , so daß die
meisten Teilnehmer die Versammlung vorzeitig verlassen . An -
scheinend ist dies auch der Zweck der Hebung : denn die KPD . - Leute
sind dann unier sich und stellen ihre Anträge , für die dann selbst -
verständlich die nötige Stimmenmehrheit vorhanden ist . Diesem
Trauerspiel kann nur ein Ende gemacht werden , wenn Kollegen ,
die auf dem Boden gewerkschaftlicher Arbeit stehen , die Versomm -
lungen besuchen , sich an der Debatte beteiligen und bis zum
Schlüsse aushalten , um bei d - n Abstimmungen auch ihre Stimme
in die Wagschale zu werfen . Es wirkt erzieherisch , wenn man auf
jener Seite merkt , daß es m' . r der bisherigen Terrorisierung der
Versammlungen nicht mehr so weiter geht . Nur dann wird ein
ruhigerer sachlicher Verlauf unserer Versammlungen möglich sein .

In dieser Versammlung sollen auch Ergänzungswahlen zum
Vorstand vorgenommen werden . Auch hier ist es Pflicht oller auf
unserem Boden stehenden Kollegen , dafür zu sorgen , daß wie bei
der Wahl im Dezember nur Kollegen gewäblt werden , die auf dem
Boden der Amsterdamer Internationale stehen . Darum , Kolleaen .
die Augen auf !

Anmerkung der Recaktion . Wenn wir dieser Zu -
schrist ungeschmälert Raum geben , so deshalb , weil das über den
Mißbrauch der Gewerkschaftsversammlungen
durch die KPD. - Anhänger darin Gesagte mehr oder weniger auf
dos Bersammlungsleben der meisten Berliner Gewerkschaften
zutrifft . Alle Gewerkschaftsmitglieder , die nicht wollen , daß ihre

Versammlungen fortgesetzt zum Tummelplatz kommunisti -
scher Parteiagitalion und Quertreiberei herabgewürdigt
werden , alle auf dem Boden praktischer Gewerk -
schaftsarbeit stehenden Mitglieder , müssen daher die vor -
stehenden Mahnungen beherzigen . Treiben die Kommunisten ihre
Ermattungsstrategie zu weit , dann muß ihrem Treiben durch
rechtzeitigen Schluß der Versammlungen ein
Riegel vorgeschoben werden . Wollten wir aber zu chause bleiben
und den Kommunisten das Feld überlassen , dann dürfen wir uns
nicht wundern über die Früchte , die daraus erwachsen . Mitraten
und mittaten ist Plicht jedes Gewerkschafters . Wer da „ abwarten
will , könnte leicht zu spät kommen . Noch ist es Zeit !

«
ellhss ?mmlung . . Brüder in llol " für
die hungernden Rußland deutschen
und für deutsche Auslandflüchlliuge

Bankkonto : preußische Staatsbank , Berlin 1356

Postscheckkonto : Berlin T17D 7. 7lt . 656 00

Bestimmungen für die Strastenbahner Berlins .

Das Nachrichtcnamt der Stadt Berlin teilt mit : „ Neben den

Verhandlungen über die Gestaltung des allgemeinen Manteltaris
Vertrages für die städtischen Arbeiter hat der Magistrat unter Teib
nähme der Direktion der Straßenbahn Sonderoerhandlun -
gen über einen Anhang zu diesem Tarifoertrage eingeleitet , der
die notwendigen besonderen Bestimmungen für das

Straßenbahn personal regeln soll . Die Fassung des § l
des geltenden Mantellarifvertrages , die im Einvernehmen mit der
Strotzenbahndirektion zustande kam , bildet bereits die Grundlage für
eine solche Regelung . Während die allgemeinen Tarifoertragsver -
Handlungen durch die Magistratskommission gepflogen werden , ist
an diesen Sonderoerhandlungen für ihr « Spezialfragcn die Direktion
der Straßenbahn besonders beteiligt . "

Maifeier üer Holzarbeiterl
Bezirke des Ostens !

! Sämtliche Kollegen treffen sicki möglichst vor ihren Betrieben .
Die Aufstellniig des Zuges erfolgt für Osten II , Osten III und östliche
Bororte auf der Mitielpromenade der Warschauer Straße
und : war Bezirk

Osten II zwischen Romintener und KopermkuSstraße .
Osten III zwischen Boxhagener und Romintener Straße ,
Oe st kicke Vororte zwischen Frankfurter Allee und Box -

Hagener Straße ,
N o r d o kt e n am Baltenplatz ,
Osten I Mittelpromenade der Frankfurter Allee zwischen

Koppen - und Andreasstraße ,
Klavierarbeiter auf dem Andreasplatz .
Der Abmarsch der Ostbezirke erfolgt um 9 Uhr und zwar biegt

die Spitze von der Warschauer Siraße in die Frankfurter Allee und
bewegt sich durch die Andreasstraße bis zun : Grünen Weg , wo
sich die Klavierarbeiter onichließen , zum Köllnischen Park .

Jeder Bezirk hat eine Anzahl Ordner zu stellen , die die not -
wendigen Anweisungen geben .

ES empfiehlt sich, daß die Bezirke und Branchen bei der Auf -
stellung Erkennnngstafeln auistellen .

Deutscher Holzarbeiterverband , Verlla .

__
Die Bezirksletter .

Maifeier üer Angestellten .
Die Mitglieder des Zentralverbande « der An -

gestellten treffen sich am 1. Mai an folgenden S a m m e l -

stellen : Platz vor dem Neuen Tor , Bülowplatz ( Volksbühne ) ,
Strausberger Platz , Dönhoffplatz , Blücherplatz .

Abmarsch nach dem Lustgarten Punkt 10 Uhr .

Zealralverboud der Augeflellkeu .
OrtSverwaltung Groß - Berlin .

Neue Löhne der Rohproduktenbranche .
Die Geschäftskutscher , Arbeiter und Arbeiterinnen in der Roh -

Produktenbranche waren am Montag abend sehr zahlreich im „ Eng -
tischen Hos " versammelt , um zu dem neuen Lohnabkommen mit den
Arbeitgebern Stellung zu nehmen . Ueher das Abkommen berickztete
Schnapp : Nach dem mit den Arbeitgebern am 11. April vor dem
Schlichtungsausschuß abgeschlossenen Vergleich sollen die Löhne
ab 1. April für Kutscher wöchentlich 750 M. betragen , der Stunden -
lohn für Arbeiter über 18 Jahre 15 M. und für die jüngeren mann -
ticken Arbdiskräfte 10,40 M. Geübte Sortiererinnen erhalten 10,30
Mark , Arbeiterinnen für schwere Arbeiten 9,90 M. , für leichtere Ar -
beiten 9. 20 M. und unter 18 Jahre alte 8,60 M. Stundenlohn .

Für Ueberstunden wird ein Aufschlag von 3315 Proz . bezahlt ' ,
sie sollen möglichst vermieden werden , event . ist der Betriebsrat zu
hören . Für Sonntagsarbeit beträgt der Zuschlag 100 Proz . Kutscher
erhalten für die Pflege der Pferde an Sonntagen morgens und
abends je eine Pauschale von 15 M.

Hinsichtlich der sozialen Abmachungen möge erwähnt sein , daß
an Urlaub für die Arbeitskräfte , welche am 1. Juli d. I . sechs Monate
im Betriebe sind , im ersten Jahre 3, nach einjähriger Tätigkeit 5,
nach zweijähriger 7, nach dreijähriger 9 und nach vierjähriger 12 Tage
gewährt werden .

Schwangeren wird je nach kürzerer oder längerer Tätigkeit im
Betriebe eine Beihilfe von 100 bis 200 M. zugesichert .

Der Vertrag soll für die . Zeit ab 1. April bis 15. Mai d. I . gelten .
Schnapp bemerkte am Schluß seines Berichts , daß , wenn

man auch nicht alles erreicht habe , so sei doch wieder ein Schritt vor -
wärts gemacht worden .

Bei der Abstimmung wurde das Abkommen gegeiz
wenige Stimmen angenommen .

Hierauf wurde beschlossen , das Abkommen fristgemäß zu kündi - !
gen und zum 15. Mai folgende Lohnforderungen zu stellen : Kutscher
wöchentlich 1100 M. Männer Stundenlohn 23 M. Jugendliche unter ■
18 Jahren 18 M. Sortiererinnen 17 M. Arbeiterinnen für schwere
Arbeit 16 M. , für leichtere Arbeit 15 M. Jugendliche unter 18 Jahren
14 M. — Die Lohnkommission wurde wiedergewählt .

von wo aus sie mit Lastauto abgeholt und den notleidenden Streb .
kenden zugeführt werden .

Der Kampf dreht sich bekanntlich um den Abschluß eines an «
nehmbaren Tarifvertrags ( . . Vorcharts " Nr . 190 ) , da feit November
kein Tarifvertrag mehr besteht . Die Landbündler suchen den Land «
ärbeiterverband für den Abbruch der Verhandlungen verantwortlich
zu machen . Während die Organisation auf die Arbeitsruhe am
1. Mai verzichtet , um die Landbestellung nicht zu beeinträchtigen ,
lassen die Bündler es lieber zum Streik kommen , als daß sie ihren
Arbeitern anständige Lohn - und Arbeitsbedingungen zugestehen , die
sie bei ihrer heutigen Preiswirtschaft am leichtesten zugeben könnten .
Die Raffgier scheint jede vernünftige Erwägung und jedes
Rechtsgefühl zu überwuchern . Zuzug ist fernzuhalten .

„ Betricbsratsmitglieder im Aufsichtsrat . "
Der dritte der veranstalteten Einzclvorträge der Betriebsräte ?

schule ist heute um 8 Uhr in der Aula des Sophien - LyzcumS ,
Weinmeiftersir . 16 17. Thema : DaS Aufsicht sratsge setz .
Referent : Dr . Georg Flatow . Alle Betriebsräte in Aliien ?

gesellichaficn . Geiellichasten mit beschiänkter Haftung ( G. m. b H. ) ,
Kommanditgescllicbaflen auf Aktien und Geuosienicbaftcn fallen
unter das AufsichlsrotSgeietz . Für sie ist der Vortrag von ganz
besonderer Wichtigkeit . EinlriilSkarlcn zum Prciie von 1 M. sind
in der Freigeiverkschasllichen Betriebsrälezentralc , Beilin ZO , Engel «
ufer 24/25 . 2. Hot I . sowie am Saaleinpang erhältlich .

Seminar : Privat - und Wirtschattslehre . Der Kursus findet
wie üblich am Donnerstagabend statt .

BctriebSräteschule .

Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen preffe ist auf der Grund -

läge des von den beauftragten Kommissionen fertiggestellten Eni -

wurfs vom 16. Dezember 1921 am 25 . April 1922 vcn den Bevoll -

mächtigten des Arbeitgeberverbandes für das deutsche Zeitungs »
gewerbe und des Reichsverbandes der deutschen Presse abgeschloffen
worden . Zugleich ist für die dem Entwurf angefügte D e r e i n -
b a r u n g die Erklärung der Allgemeinverbindlichkeit durch das

Reichsarbeitsministerium beantragt worden .

SPD . - Eisend reher , Revoloerdreher , Drcherianen und Rund¬

schleifer ! Donnerstag , 5 Uhr , in der Schulaula am Koppenplatz ,
wichtige Versammlung aller SPD . - Genosien und - Genossinnen :
Stellungnahme zur Neuwahl der Branchenkommission . Erscheinen
ist Pflicht . Partei - und Gewerkschaftsausweis legitimiert .

Der Fraktionsvorstand .

Zum Textilarbeiterstreik in Augsburg berichtet TU. , daß die

Arbeiterschaft der Aufforderung ihrer Führer zur Wiederaufnahme
der Arbeit nur zu einem kleinen Teil gefolgt sei . In den großen
Betrieben sei nur etwa die Hälfte der Arbeiter zur Arbeit ange .
treten .

Eine Einigung in der englischen Textilindustrie steht nach einer

Meldung des „ Konfektionär " aus Manchester bevor . Die Arbeit -

geber haben die beantragte Herabsetzung der Löhne auf die Hälfte
zurückgeschraubt : sie bieten jetzt auf das Pfund Sterling gerechnet
eine Verkürzung von 3 Schilling 10 Pence . Dieses Angebot ist
von der Eardromm Arbeiterorganisation angenommen worden .

Dtuts . lcr Trausvortarbcitcrverbaa ». Dtmnnsiag 7 Uhr im Saalbau der
Brauerei ' Friedrichshain . Am Friedrichshain 1k —23, allgemeine Funktionär .
Versammlung . Ohne Verbairdsbuch nelst Funltionärkarie kein gulritt . Die
Funllionäre aller Betrieb « milsscn pUnttlich erscheinen .

Deutscher Dcrkchrsbuud . Abteilung Kraftfahrer . Sraftfohrer im Einzel .
Handel . Donnerstag 7si> Uhr Eruppcnversammlung bei Witt «, Poststr . 23.

a Lohn 'Stell »» mc zur neuen hnfordernng .
Verband der Semeinbe - und Staätsardeiter . Freitag 7 Uhr in der

Schulaula . Mariendors , Ehauffeestraßc , Ecke «urfllrstenstrabc , Versammlung
des 13. Berroaltungsdezirks . _

flus öer Partei .
Zur österreichischen parieigeschichte . deren ersten Dand wir

seinerzeit angezeigt haben ( Ludwig Brügel , Geschichte der östeireichl -
scheu Sozialdemokratie , Wiener Volksbuchhandlung ) , ist jetzt eiksi ~

Anhang „ Dokumente der Reaktion 1843 " erschienen . Er bringt die

Geschichte und die Akten der Prozesse gegen Robert Blum uitd » s

Julius Fröbel , die Deputierten der Linken der Frantfurter
Nationaloersammlung , Dr . Hermann I e l l i n e k und Dr . 2l . I .

Becher , Mitarbeiter und Redakteur des „ Radikalen " , und

Messenhauser , provisorischen Oberkommandanten der Wiener

Nationalgarde , die alle mit der Erschießung der von der Militär -
dittatur ienes Windischgrätz , für den der Mensch erst beim Baron

anfing , Angeklagten mit Ausnahme Fröbels endeten . Die Prozeffe
wurden vor den Stand , und „ordentlichen " Militärgerichten nach
barbarischem Kommißrecht geführt und brandmarken für alle Zeit
jenen k. k. weißen Schrecken . — u.

vortrage , vereine unü Versammlungen .
Verein de« Naturfreunde von Baumwerder . Mittmoch , den 23. April .

Ecneralnersammlung , abends 7 Uhr , Nestauraut Pafewalker Hof, Pafemaller
Elrafte 3.

Verein für Einzelvarmundfchast , E. SB. Berlin . Mittwoch , den 3. Mai ,
nachmittags >44 Uhr, Besichtigung des Jugendheims , «lharlollenburg Goethe »
ilratze 22, mit anf - blichendcm erläuternden Vortrag . Trcsipunkt im Jugend .
heim , 3. Stock ( Zraucnfchule ) . Safte willlo turnen .

V- rautw . für den redalt . Seil : Franz Müh » Berlin - Lichterfelde : fftr An-
zeigen : Th. Stocke , Berlin . Verlag Borwarts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Vorwärls - BuchdruckeretU . BerlaasaniioIt Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . 3,

Hierzu 1 Lrtlage .

Wertehr und Sport
» teilen an Rad und Auto große
Anforderungen . Beide brauchen

gute Reifen . Unzählige Erfolge
in Rennen u. Zuverlässigkeitsfahr »
ten sprechen für die Qualität der

Zum Saitdarbeiterstrcik im Land Ttargard .
Einem Aufrufe der Gauleitung des Deutschen Landarbeiterver - �

Heindes in Neustrelitz an die Streikenden im Land Stargard und in .
den angrenzenden Kreisen in Mecklenburg - Schwerin , Pommern und
der Uckermark entnehmen wir , daß die Arbeitgeber vom Landbund den
streikenden Schnittern die Deputate entziehen . Man will diese Ar -
beiter also durch Entziehung der Nahrungsmittel mürbe machen .
Die Streikleitung sucht diesen Streich nach besten Kräften zu pa -
rieren , indem sie Lebensmittel an bestimmte Sammelstellen schafft ,

Golöstück
Jac . * tfick Wacht . A. . G, , Zwcl £ niederlAssuiig Berlin O 34 , Romintener Str . 43 . Telephon t KOnlsstadt 593 .
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Mittwoch , 2H. Kpril1H22

Schiedsspruch und Deckungsvorlagen
Der Maifcierantrag in der Stadtverordnetenverfammlnng abgelehnt .

Die bürgerliche Mehrheit der Stadtverordnetenversamm - �
lnng hat den von den drei Fraktionen der Linken
«ingebrachten M a i f e i e r a n t r a g, der Arbeitsruhe in den
Betrieben und Verwaltungen der Stadt fordert , gestern a b -

gelehnt . Praktisch bedeutet dieser Beschluß nichts : denn
trotz ihm werden die städtischen Arbeiter den 1. Mai durch
Arbeitsruhe feiern , selbstverständlich unter Aufrechterhal -
tung der lebenswichtigen Betriebe . Aber die Ablehnung zeigt ,
wie die Gesamtheit der Bürgerlichen sich zur Maifeier stellt
und wie wenig ihr an der Vermeidung von Konflikten liegt .

Die Beratung der Magistratsvorlage über den S ch i e d s -
s p r u ch und die Tariferhöhungen begann mit langen
Reden des Deutschnationalen Koch und des Unabhängigen
Dr . Wey l , eines sonst sehr ungleichen Brüderpaares , das
mit gleichem Eifer keifend und schimpfend gegen den Magistrat
loszog . Zur Abwehr nahm Kämmerer K a r d i n g das Wort .

Nachher führte eine Rüpelhaftigkeit des Unabhängigen
Dr . K o e l i tz zu einem Tumult , der in eine regelrechte P r ü -

gelei zwischen rechts und links auszuarten drohte .
»

In der gestrigen außerordentlichen Sitzung wurde der am
2. April von den 3 Linksparteien eingebrachte Dringlich -
keitsantrag , zu beschließen : „ In den städtischen Betrieben und
Verwaltungen wird zur

Feier des 1. Mai .

abgesehen von Notstondsarbeiten , nicht gearbeitet . Der Ma -
gistrat wird ersucht , diesem Beschluß beizutreten " , mit 106 Stimmen
der Bürgerlichen gegen 102 sozialistische abgelehnt . Ein vor . den
Demokraten eingebrachter Dringlichkcitsantrag , der den Magistrat
auffordern will , den Erlaß der Reichsregierung für die Reichs -
beamten hinsichtlich der Maifeier auf die Arbeiter und Angestellten
der städtischen Betriebe sinngemäß anzuwenden , fand auf der Linken
Widerspruch und mußte zurückgestellt werden . — Vor Eintritt in die
Tagesordnung klagte Z u b e i l kU. Soz . ) den Wirtschaftsparteiler
Tapezierermeister Wachsen öffentlich an , daß er mit Bezug ' auf
Zubeil in der vorigen Sitzung die Zwischenbemerkung gemacht habe :
„ Diesen Bruder kenne ich, der nur von Arbeitergroschen lebt und
von Arbeitergroschen schon einmal Bankerott gemacht hat . " Zubeil
forderte den Herrn auf , diese Auslassung zurückzunehmen oder den
Wahrheitsbeweis zu erbringen , er müßte ihn sonst öffentlich als
einen elenden Verleumder erklären . Trotz dieser Heraus -
forderung hielt es Herr Wachsen nicht für angezeigt , sich zum Wort

zu melden . — In den A u f s i ch t s r a t der zu gründenden Nord .

S ü d b a h n - A. - G. wählte die Versammlung durch Zuruf die Mit -
glieder Stadtbaurat o. D. B e u st e r ( Dem. ) und den Genossen
Krüger . — Gegen Uhr begann dann die erste Beratung
der heute noch durch einen Nachtrag seitens des Magistrats ergänzten
Vorlage betr .

die Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter

für April und M a i infolge des vom Reichsarbeitsministerium
am 14. April gefällten Schiedsspruchs und Festsetzung der wich -
tigsten strittigen Punkte für den 4. Manteltarif sowie Deckung
der entstehenden Mehrausgaben der Werke . Seit ö bzw . 4 Uhr
hatten die Fraktionen über die Vorlage beraten . Für das Plenum
lag ein gemeinsamer Antrag der Soz . und U. Soz .
vor , den Magistrat zu ersuchen , dem Schiedsspruch zuzustimmen und
die daraus sich ergebenden Löhne baldmöglichst zur Auszahlung zu
bringen , im übrigen in einem Ausschusse die Deckungsvorschläge usw .
unverzüglich einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Von den
Bürgerlichen war Verweisung der gesamten Vorlage an den
Etatsausschuß beantragt . Die Diskussion ließ sich sehr weitschichtig
an ; Herr Koch sprach für die Deutschnationalen nahezu eine Stunde ,
Herr Dr . W e y l für die ll . Soz . beinahe ebenso lange , beide g r u n d-
s ä tz l i ch in a b l e h n e n d e in Sinne . Der Kämmerer bat um
Ueberweisung der gesamten Vorlage an einen Ausschuß , denn der
Mogistrat könne den Schiedsspruch nicht gutheißen , solange er nicht
wisse , woher er das Geld bekommen solle . Es sei ein Jammer ,
daß der Magistrat in seinen : Bestreben , die städtische Verwaltung
durch diese verflucht schwere Zeit hindurchzuretten , nicht von allen
Parteien unterstützt werde , daß es vielmehr immer noch Parteien
gäbe , die nur aus

Freude an der Opposition

ihm entgegentreten . Diese Worte riefen einen Sturm von unerhör -
ker Heftigkeit bei der Linken hervor , zumal unmittelbar darauf von
der Rechten Schluß der Debatte beantragt wurde . In den u n -
gl a u b l i ch e n tosenden L ä r m , der sich erhob und in dem
es wiederholt zu Handgreiflichkeiten zu kommen drohte ,
platzte die Feststellung des Vorstehers hinein , daß Dr . Koclitz ( U, -
Soz . ) dem Oberbürgermeister das Wort „ Lümmel " zugerufen hotte .
Nachdem mit vieler Mühe allmählich einigermaßen Ruhe geschaffen
war , wurde Koelitz zur Ordnung gerufen . In der elften Stunde
begann die namentliche Abstimmung über den Schlußantraq ,
für den auch die Sozialdemokraten stinunten , weil , wie Genosse
Dr . L o h m a n n geltend machte , unter allen Umständen noch in
dieser Sitzung die Abstimmung über den Schiedsspruch erledigt wer -
den müßte . Der Schlußantrag wurde angenommen .

Schiedsspruch und Dcckungsvorlage ivurdc� einem Ausschuß
überwiesen . '

Eine Fälschung , die nicht klappte .
2ll4 Fälscher wurden zwei ungetreue PostauShelfer . ein HilfZ -

sibaffner Edwin Riedel und ein Anshelser Rudolf U v m e i e r ,
der auf dem Haupttelegrophenamt beschäftigt war , entlarvt . Up -
»neier . stahl zwei Vordrucke zu telegraphischen Post -
anweis un gen und ging damit in die Wohnung Riedels , dessen
Frau sie auf je 3000 Mark ausfüllte . Beide versahen sie mit
den 11 u t e r s ch r i f t e n der PrüfungS stelle und Upmeier
stempelte sie dann . Riedel hatte unterdessen einer Frau Z. in der
Wieienslraße vorgespiegelt , daß er bei ihr ein möbliertes Zimmer
mieten wolle und sie gebeten , einstweilen für ihn eingehendes Geld

anzunehmen . Damit es ihr ausgehändigt werde , werde er es an

ihre Adresie einsenden lassen . Riedel schmuggelte nach diesen Vor -

bereitlingen die Anweisungen in den Verkehr ein und Frau Z. nahm
orglos die Beträge an . Als wegen eines Formfehlers nachträglich
eine Rückfrage einging , sing Riedel diese ab und beantwortete

sie selbst . Dem Miifälicker Upmeier dagegen erzählte er , die Sache
habe nicht geklappt , und er gab ihm von der Beute nichts ab . Als
die Fälschungen entdeckt wurden , kam die Kriminal - Postdienststelle
den Tätern bald auf die Spur und nahm gestern beide fest . Frau
Riedel wurde auf freiem Fuß belassen .

Freunde der weltlichen Schule !
Alle im Stadtbezirk Prenzlauer Berg wohnenden Eltern ,

die an den Aufbau weltlicher Schulen interessiert sind und ihre
Kinder einer solchen überweisen wollen , werden gebeien , ibre
Adressen an einem der nachstehend genannten Genossen cinzureicheii
oder sich in die dort ausgelegten Listen einzutragen . EiNzcickmungen
können erfolgen bei : Hans Wisdalskq , Nordkavstraße 1. vorn III ,
Friedrich Etzkorn , Tegnörstr . 8, vorn IV, Franz CallieS , Bornholmcr
Straße 10, H. I. Albert Lorenz . Gleimstr . ö6 , H. II , Herrn . Feschke ,
Carmen - Sylva - Str . 126 . pt . , Gustav Lachmann . Stargarder Str . 13,
Otto Schulze . Jablonskistr . 87 , H. I, Kreit , Cbristburger Str . 33 ,
Ouergeb . l, Paul Neugebauer , Kniprodestr . 8, Alfred Götze . Bei -
forter Str . 11. Paul Ieitner , Choriner Str . 31 , Stfl . III , August
Lewien , Christinenstr . 10, vorn ll .

. Der Mindestpreis für einen Liter Petroleum ist von den Pe -
troleum - Gesellschasten auf 13 . 80 M. ( früher 80 Pfennig ) festgesetzt
worden . Der Reichsoerband des deutschen Seifenhandels und ver -
wandtcr Zweige , der diese Mitteilung versendet , knüpft daran die

Behauptung , daß selbst dieser Preis keineswegs den sonst üblichen
Handelsgewinn enthalte .

Für Gesunöerhaltung öes Nachwuchses .
Mehr Fürsorge für die kuberkulösen Kinder !

An der Wiedergutmachung des schweren Gesund -
heitsschodens , den der Krieg uns gebracht hat , muß
die Iugendfürfortze mitarbeiten . Der Kampf gegen Krankhei : und
Siechtum kann , je früher er einsetzt , desto besseren Erfolg haben .
Besondere Maßnahmen zum Schutz tuberkulöser Kinder empfahl der
Berliner Stadtmedizinalrat Dr . R a b n o w in einem auf Einladung
der Schön ebergcr Aerzteoereinigung gehaltenen Vortrag über „ Die
Tuberkulose seit den letzten Jahren vor dem
Kriege und ihre Bedeutung für die Jugendsür -
sorge .

In Berlin ihat die T u b e r k u l o s e st e r b l i ch k e i t , nachd . em
sie in der Kriegszeit zugenommen hatte , in den Jahren nach dem
Kriege wieder abgenommen . 1021 war sie hier sogar geringer als
1913 : denn auf je 1000 Lebende kamen 1913 noch 1,57 , dagegen 1921
nur 1,51 Tuiberkulosesterbefälle . Rabnow warnt ober davor , aus
dieser an sich sehr erfreulichen Besserung etwa den Schluß zu
ziehen , daß die Tuberkulosegefahr beseitigt sei . Die Abnahme der
Sterblichkeit ist kein Beweis für eine Abnahme der Erkrankungen .
Manches spricht dafür , daß die neuen Tubcrkuloseerkran -
kungen besonders unter den Kindern nicht uner -
heblich zugenommen haben . Im Waisenhaus waren 1921
unter den aufgenommenen Kindern 2. 7 Proz . tuberkulöse , gegen -
über nur 1,3 Proz . in 1909 , und noch etwas ungünstiger ist dos
Ergebnis im Kinderkrankenhaus .

Als sicher ist anzunehmen , daß bei sehr vielen dieser Kinder die
Tuberkulose zur Ausheilung kommen kann . Iii ?, das besser zu er -
reichen , müßte — verlangt Rabnow — die Jugendfürsorge
gerade mit Bezug auf Tuberkulose viel s y st e m a -

tisch er und rationeller , auch in finanzieller Hin -
ficht , ausgebaut werden . Die nur Erholungsbedürftigen
seien auf Spielplätzen und in Landausenthalt usw . zu schicken , da -
gegen müsse man die wirklich Erkrankten oder stark Krankheits -
verdächtigen in geeignete Anstalten geben , die unter sachgemäßer
ärztlicher Ueberwachung stehen sollen , aber in einfachster Weise ge -
baut und ausgestattet sein können . Rabnow betont , daß man f ü r
wirklich lungentuberkulöse Kinder einen
längeren Kuraufenthalt als den üblichen wird for -
dern müssen . Für geeignet hierzu hält er L o n d s ch u l e n , in
denen die Kinder ein bis zwei Jahre bei angemessenem Unterricht
zubringen müßten . Gedacht sind wohl besondere Schulen , die zu
diesem Zweck auf dem Lande einzurichten wären . Bei der gegen -
wörtigen Wirtschaftslage sei freilich mit der Verwirklichung solcher
Pläne in großem Maßstab kaum zu rechnen . Aber die Kosten
l rauchten nicht übermäßig groß zu sein und könnten durch plan -
mäßige Ausgestallunq des Verschickungswesens ganz oder doch zum
größten Teil erübrigt werden . Die Versickcrungsträger . die an der
Gesunderhaltung der Kinder auch ein großes finanzielles Interesse
haben , müßten zu den Kosten heranaezogen werden . Wcniastens
sollte ein Anfang mit der Verwirklichung dieser aussichts -
reichen Pläne gemacht werden .

Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow mahnte die Aerzte , der Tuber -
kulosefürsorge die größte Aufmerksamkeit zu widmen . In dieser
Beziehung würde sich bei Einführung der F a m i l i c n v e r s i ch e -
r u n q ein fehr donkbares Arbeitsfeld für die Aerzte erschließen .
Die sachverständige Zuhörerschaft nahm seine Ausführungen bei -
fällig auf . _

Ein Mumienschreck .
Daß der Tod eines Wesens , das vor etlichen tausend Jahren

irgendwo in Aegypten wahrscheinlich auf die natürlichste Art ge -
storben ist , heute Anlaß zu einem Mordgerücht gibt , dem der Mord -

bereitschaftsdienst des Berliner Polizeipräsidiums mit peinlicher

Sorgfalt nachgehen muß , ist sicher etwas durchaus Ungewohntes .
Im Südwesten der Stadt war gestern ein Mordgerücht ver -

breitet . Nach den vielen Morden der letzten Zeit wurde es auch so-
fort geglaubt . Es erwies sich jedoch als falsch . Die Veranlassung
war ein grausiger Fund auf dem Grundstück Porckstr . 4.
Dort hatte hinter einem Bretterzaun auf einem Platze , den früher
ein Droschkenkutscher benutzte , ein Tischler allerlei Holz lagern . Aus
diesem heraus nahm man seit einiger Zeit einen Verwesungsgeruch
wahr . Gestern fand nun ein Sobn des Tischlers den Ursprung
dieses üblen Geruches in einer Kiste , die einen Menschen -
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Roman von Johann Dojer .

„ Es sieht böse aus hier nach der Demonstration, " sagte er

mit einem Kopffchütteln . „ Du lieber Gott . — der Ausschank
des Konsuls allein hat den Arbeitern nicht die Köpfe verdreht .
Da muß wohl auch ein anderer noch geistigen Branntwein

verteilt haben . "
Norby machte ein erstauntes Gesicht und lachte , während

er sich aus seinen Spaten stützte : „ Die Arbeiter ? " sagte er .

„ Die haben mit der Verwüstung in dem Park nichts zu tun .

Das machte eines Nachts der Sturm . "
Der Pfarrer wurde etwas verlegen und ging schnell

weiter . Dieser Norby hatte seine eigene Art von Stolz . Er

hatte wohl eine krankhafte Angst davor , daß ihn jemand be -

dauern konnte .

Der Pfad den Hügel hinan ist vom nächtlichen Regen
schlüpfrig , aber jetzt glänzen die Laubbäume und die grünen

Hügel in der Sonne . Die Bäche tollen zum See hinab , und

rings auf den Feldern sieht man die Leute und Pferde beim

Eggen .
Edlich ist der Pfarrer auf der letzten Anhöhe , und da

liegt die kleine Kate . Stube und Stall find in eins . Wenn

nicht am einen Ende das Zaumzeug gehangen hätte , so konnte

man nicht wisten , wo die Stube lag , denn ein paar kleine

Fenster waren auf beiden Seiten sichtbar . Die Vortreppe ist

gescheuert und Tannenzweige sind auf die Steine gestreut .
Weil der Pfarrer erwartet wird .

Der Pfarrer muß sich bücken , um hineinzukommen . Auch
die Stube ist so niedrig , daß er den Kopf beugen muß . Auf
dem Herd dampft ein Wasserkessel , der Fußboden ist weiß ge -

scheuert und mit Wachholder bestreut , die Frau sitzt in ihrem
Staat da , ein Gesangbuch in der Hand , und hinten im Bette

liegt Lars Kleven unter einer alten Pelzdecke . Sein Hemd ist
so weiß , daß es sicher erst angezogen wurde , als man den

Pfarrer unten am Berge kommen sah . Der Pfarrer gibt erst
der Frau die Hand und sagt guten Tag . und geht dann zum
Bett hin .

„ Nun . wie geht ' s , lieber Lars ? "
Lars schweigt , kneift den Mund zusammen und sieht den

Pfarrer an . Die Frau antwortet für ihn : „ Ach, Gott

besser ' s , ich hatte solche Angst , daß er mir sterben sollte , ehe
der Herr Pfarrer käme . "

Der Pfarrer nahm die Hand des Alten . Sie war Horn -

hart und ganz kalt . Das gefurchte , wettergebräunte Gesicht
liegt unbeweglich , die alten Augen blicken stumpf . Hin und

wieder bewegt er den Mund . Er hat immer noch seinen
Priem im Mund und lutscht an ihm . Der Pfarrer setzt sich.

„ Hast du Angst vor dem Tode , mein lieber Lars ? "

Die Frau nahm wieder das Wort . „ Er möchte dem

Herr Pfarrer wohl noch etwas beichten, " sagte sie.
„ So , so ! " der Pfarrer blickte den Alten im Bette milde an .

Plötzlich wurde er damit überrascht daß der sterbende
Mann einen braunen Tabaksstrahl auf den Boden spie :
„ Wegen der Gerichtsverhandlung, " sagte er dann und sah
den Pfarrer ängstlick ) an .

„ Oh — die mit Wangen und Norby , ja ? "
„ Er hatte hin gewollt und aussagen, " meinte die Frau

und schneuzte sich mit den Fingern die Nase . „ Aber er hatte
wohl nicht den Mut , gegen Norby auszusagen . "

Der Pfarrer blickte Lars erwartungsvoll an und dieser
sah immerfort ängstlich auf den Geistlichen , während er wieder

am Kautabak saugte . Endlich wollte er wieder etwas sagen ,
mußte aber erst ausspucken , aber diesmal besabberte er das

weiße Hemd .
„ Glaubt der Herr Pfarrer , daß mir Gott gnädig sein

wird ? "

„ Ja — warum nicht ?" Der Pfarrer lächelte .
„ Weil ich nicht hinging und die Wahrheit sagte , obgleich

Gott der Herr mich darum bat ? "

„ Bust du denn sicher , daß du die Wahrheit wußtest .
Lars ? "

„ Er hat wohl den Norby damals in die Stadt begleitet ,
als er unterschrieb, " sagte die Frau , sie stand mit dem Ge -

sangbuch am Tische und blickte den Pfarrer ängstlich an .

Pfarrer Borring blieb sitzen und schaute eine Weile vor

sich hin .
„ Und jetzt glaubt er , daß er keine Gnade findet . " sagte

die Frau und wischte sich die Augen . „ Aber ich sage , Christus
ist doch auch für diese Sünde gestorben ? "

Der Pfarrer blickte noch immer zu Boden . Aber er fühlte
die Augen des Sterbenden gespannt auf sich gerichtet , und
er wußte , daß er antworten mußte , wenn er in diese Augen
schaute .

Wäre jetzt Pfarrer Borring alleine und frei von der

Umgebung gewesen , dann bätte er geantwortet : „ Selbst
wenn Christus um dem « Sünden willen gestorben ist . und

selbst wenn du ist den Himmel kommst , so kann es ja Wangen
infolge deiner Sünde noch recht schlecht ergehen . " Solche
Worte schwebten ihm auch jetzt vor . Aber aufblicken und

den alten ängstlichen Augen begegnen , — das war etwas

anderes . -

„ Glaubt der Herr Pfarrer , daß ich Gnade finden werde ? "

kam es endlich vom Bett her . Und jetzt mußte der Pfarrer
antworten .

„ Ja, " sagte er und blickte auf .
„ Wollen der Herr Pfgrrer für mich beten, " sagte Lars

und wälzte den Kautabak auf die andere Seite .
Der Pfarrer stand auf und faltete die Hände . Aber was

sollte er beten ? Er muhte an Wangen denken .
Wer die Sonne schien so freundlich auf den wachholder -

bestreuten Boden und warf einige Streifen auf das alte Fell
und das Hemd des Kranken . Das war wie ein Zeichen von

ihm , der sie über Gute und Böse scheinen läßt , schien es dem

Pfarrer . Und hier in der kleinen Stube war es so ärmlich
und hilflos , und die beiden alten Menschen erfüllten chn so
mit Mitleid , daß er dann anfing zu beten , Gott möge barm -

herzig sein .
Als er fertig war , weinte die Frau und schneuzte sich

wieder mit den Fingern . Der Sterbende lag mit über dem

Fell gefalteten Händen , die Tränen flössen ihm , und er vergaß
seinen Kautabak im Munde .

Als der Pfarrer sich wieder gesetzt hatte , spie der Alte

wieder aus und sagte : „ Wollen der Herr Pfarrer mir , das

Heilige Wendmahl reichen ? "

Mechanisch erhob sich der Pfarrer und öffnete seinen
Koffer . Er hörte draußen vor dem Fenster die Schwalben
vorbeifliegen in den lichten Tag hinein , und die Stare , die

ihr Nest unter der Dachrinne hatten . Das war wieder wie
ein Zeichen , daß das Leben größer sei, als der Menschen Ein -

ficht in Recht und Unrecht .
Als er in seinem Talare stand und den Wein in den mit -

gebrachten Kelck) gegossen hatte , sagte er mit gesenktem Kopf :
„ Hör ' , Lars , die Schwurgerichtsoerhandlung ist in der nächsten
Woche . Willst du nicht deine Frau bitten , an deiner Stelle

hinzugehen und auszusagen ? Ich kann ja bezeugen , was du

jetzt gebeichtet hast . "
„ Doch , ja, " sagte der Alte und blickte fehnsüchtig nach dem

Kelche . Die Frau seufzte auf ihrer Bank , ging dann aber
ans Bett , nahm den Priem aus dem Munde ihres Mannes
und legte ihn auf die Fensterbank .

( Fortsetzung folgt . )



schZdel und ein Paket mit anderen Knochen enthielt .
Weil man mit einem Verbrechen rechnete , wurde der Mordbereit -
schastsdienst der Kriminalpolizei gerufen . Die Kommissare Dr .
A n u s ch a t und Q u o o ß , die am Fundort erschienen , stellten als -
bald fest , daß die Knochen von einer ägyptischen Mumie
herrührten , die einst ein Hausbewohner zum Geschenk erhielt . Er
hatte vor längerer Zeit wegen Platzmangel die Kiste mit dem In -
halt auf den Boden gestellt , und von dort war sie verschwunden .
Wer sie an den Fundort gebrocht hat , ließ sich nicht feststellen .

Mch Sie Hochbahn erhöht .
Zlb 1. Mai .

Die choch . und Untergrundbahn , die im Augenblick noch die bil -
ligsten Fahrpreise im Berliner Verkehr aufzuweisen hat , wird vor -
ausstchtlich Ende dieser Woche nach erfolgter Fertigstellung der
neuen Fahrtarten dem Beispiel der Straßenbahn und der Omnibus -
Gesellschaft folgen und ihre Tarife in der Z. Klasse auf Z. 50 211.
und 3 21t. in der 2. Klasse auf 3 2N. und 3,50 2Ti. erhöhen . Der
Umsteigefahrschein im Verkehr Mischen Straßenbahn und Hochbahn
kostet seit der letzten Erhöhung der Straßenbahntarife bereits 5 M.
und dürfte auf 7 M. zu stehen kommen , sobald der neue Straßen -
bahnfahrpreis von 4 M. in Kraft tritt . Dieser verhältnismäßig
hohe Preis für den Umsteigeoerkehr , der nur wenig hinter den
Preisen für zwei Einzelfahrten zurückbleibt , ist von den maßgeben -
den Instanzen mit Rücksicht darauf festgesetzt , daß die Stodtver -
ordnetenversammlung die Gültigkeitsdauer der Umsteigefahrscheine
ven 2 auf 3 Stunden heraufgesetzt hat , was zur Folge hat , daß ein
großer Teil des Publikums den Umsteigefahrschein wieder zur Rück -
fahrt benutzen kann . Nach der Tariferhöhung bei der Hoch - und
Untergrundbahn wird die Stadt - und Ringbahn voraus -
sichtlich noch für längere Zeit dos billigste Verkehrsunternehmen
Berlins bleiben . Vor dem 1. Juni dürft « mit einer Erhöhung der
Stadtbahntarife nicht zu rechnen sein . Mit ihr zugleich wird wahr -
fcheinlich eine Reform des bisherigen Fahrhartensystems auf der
Stadt - , Ring - und Vorortbahn erfolgen , auf der es augenblicklich
infolge der vielen Stationen einige tausend verschiedene Fohrkarten -
kombinationen gibt . An Stelle dieses komplizierten Systems plant
man den Aufbau von 5 Zonen im Stadt - , Ring - und Vorortbahn -
verkehr , wodurch gleichzeitig die seit langem erstrebte Schaffung
eines Umsteigeverkehrs zwischen Straßenbahn und Stadtbahn in
den Bereich der Möglichkeit gerückt wird .

Well es ihnen fo lelö tat !

llblieferuugspramien auf gefkohlcnes Reichsguk .
Wie Millionenwerte Reichseigentum verschwinden , zeigte wieder

emmal eine Verhandlung , die gestern die Strafkammer des Land -
gerichts II beschäftigte . Es handelte sich um eine Anklage wegen
Diebstahls und Hehlerei , die sich gegen 11 Personen richtete , dar -
unter einen Wächter der Reichstreuhandgesellschaft , der das Treiben
der Diebe begünstigt hatte . Der Hauptangeklagte , der Wertmeister
Karl Wagner , hat es vorgezogen , fern im Süden , im schönen
Spanien sein Domizil aufzuschlagen und der Vorladung aus guten
Gründen nicht Folge zu leisten .

Wie die Verhandlung ergab , handelte es sich um umfang -
reiche Dieb stähle in dem Lager der Reichstreuhandgesellschaft
aus dem ehemaligen Flugplatz Johannisthal , und zwar
wurden hier im Einverständnis mit dem dort als Wächter angestell -
ten Angeklagten Schulz in ganz kurzer Zeit 40 Bosch - Zündmagnete ,
3000 Zündkerzen , 175 Anlasser und 3 Maschinengewehre gestohlen .
Letztere wurden von zwei Angeklagten nach der W a f f e n a b °
li eferung « stelle in der Bromberger Straße gefahren , die die
Prämie von 1500Mark dafür zahlte . — Vor Gericht machten
die AngeNagten als strafmildernd geltend , daß alle jene gestohlenen
Sachen , die von der Entente beschlagnahmt worden waren , mit dem
Gelde der deutschen Steuerzahler und Kriegsanleihezeichner bezahlt
worden seien und „ es ihnen leid getan habe " , daß diese
Vierte nun vernichtet werden sollen . Gegenüber dem auf Gefängnis -
strafen bis zu 1 Jahr lautenden Antrage des Staatsanwalts machten
die Verteidiger geltend , daß die von den Angeklagten vorgebrachten
Milderungsgründe , die dem Empsinden vieler einfacher Leute aus
dem Volte entsprächen , das Gericht zu einer sehr weitgehenden Milde
veranlassen müsse. Das Gericht schloß sich diesen Ausführungen an
und erkannte unter Freisprechung von zwei Angeklag -
t e n gegen die übrigen aus Geld st rasen von 3000 Mark
und Gefängnisstrafen von 1 bis 6 Monaten , wobei
mit einer Ausnahme die bedingte Begnadigung und Strafaussetzung
empfohlen wurde .

„ Hört ihr nicht die Glocken läuten ? "
Mit dieser eigenartigen Frage betrat der wegen Diebstahls an -

geklagte Arbeiter Siebelhoff den Sitzungssaal de « Schöffen -
gerick »s Berlin - Mitte . in dem er sich mit mehreren Angeklaglen zu
veraniworien halte . ES Handelle sich um eine Bande sogenannter
. Flaiterfahrer " . d . h . Bodendiebe , die es hauptsächlich auf
Wäiche abgesehen haben . Der Wert der Diebesbeute betrug ins¬
gesamt über eine halbe Million Mark . SlS der Borsitzende versuchte .
den Angeklagten Siebelhoff zu vermahnen , schrie dieser ibn an :
» Was wollt ihr ? Hier ist mein Schloß . Hört ihr nicht die Glocke »
läuten ?" Auf den Hinweis , daß er besser tue , sich vernünftig zu
benehmen , erwiderte der Angeklagte : . Ist hier jemand gestorben .
so nagelt den Sarg zu . damit der Tote nicht herauskann ! " Da
Siebelhoff trotz aller Versuche des Vorsitzenden und der Verteidiger
dabei blieb , törichtes Zeug zu reden , beschloß das Gericht , die Sache
gegen ihn abzutrennen und erst durch einen P i y ch i o t e r feststellen
Zu lassen , ob Simulation oder wirtliche Geisteslrankheit vorliege .— Gegen die übrigen Angeklagten erkannte das Gericht aus Ge¬
fängnisstrafen von 6 Monaren bis zu 1° / « Jahren

Unsere Maimarken .

Die Maimarken des Bezirksverbandes Berlin sind nunmehr er »
schienen . Je zwölf Stück bilden eine Serie , die in aus «
gezeichnetem Kupfertiefdruck Porträts der Begünder und
Vorkämpfer des wissenschaftlichen Sozialismus
wiedergibt . Jede einzelne Marke wird zum Preise von 2 Mark ,
die ganze Serie für 24 Mark abgegeben . Die einkommenden Gelder
sollen zur Stärkung unseres Kampffonds dienen . Und schon aus
diesem Grunde darf , abgesehen von dem künstlerischen Wert der
Marken , mit großer Sicherheit vorausgefetzt werden , daß sie von
Parteigenossen und Freunden der Sozialdemokratischen Partei gern
gekauft werden .

Der neue Zweimarkschein .
Der Darlehnskoffenfchein zu 2 Mark vom 1. März 1920 hat aus

Zweckmäßigkeitsgründen andere Farben erhalten . Auf der
Vorderseite erscheint der Tcxtdruck bläulich - roja : der Kontroll¬
stempel im linken Feld und die Nummer sind in brauner Farbe
gedruckt . Der bis zum Beschnitt reichende Unterdruck aus Linien -
werk ist unverändert graubraun geblieben . Auf der Rückseite ist
der aus kleinen Wertziffern zusammengesetzte und bis zum Beschnitt
reichende Schutzdruck jetzt bläulich - rosa ausgeführt . Der Unter -
druck bleibt wie bisher graubraun und der Aufdruck rotbraun .

Einbruch in das SPD . - Sekretariat Neukölln . In der Nacht vom
24. zum 25 . April wurde das Sekretariat der SPD . Neukölln ,
Jäger st r. 66 r von Einbrechern heimgesucht . Entwendet wurden
96 Maimarken a 2 M. , einige Bücher aus der Bibliothek und zwei
Sekretariats st empel . Die Stempel sind sofort für ungültig
erklärt worden . Schriftstücke , die das Stempelmuster ab 25 . April
1922 tragen , haben leine Gültigkeit und werden angehalten .

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch » asmehend , GeschSft rege . Fische kasjppeT ,

Geschäft lebhafter . Ob. it und Gemüs » schwach , Geschäft n . m-
Uch lebhaft .

Am Dienstag galten in der Zentralmarfcthalle folgende Klein¬
handelspreise :

Rindfleisch 34— 46 M. , ehae Kneehen 41 — 48 M. Schweinefleisch
38 —41 M. Kalbflolsoh 33 —46 M. Hammelfleisch 86 . 50 —4t M. ROcKen -
fott 48 M. Sehellfisch 7 —IS M. Seelachs 9 M. Dorsch 8 —7 M. Ret -
zunpen 14 —15 M. Schollen 10 —13 M. Kabeljau 10 - 11 M. Oriine
Heringe 7— 9 M. In Eis : Schleie 20 —30 iL Hechte 20 —24 M. Aale
40 —42 M. Zander 30 —35 M. Lebende Barsche 20 M. Karpfen 28 —35 iL
Bleie 18— 23 M. Naturbutter 55 — 63 M, Margarine 30 —40 M. Schweine¬
schmalz 42 —46 M. Eier 8,50 —4,20 M. Roggenmehl 7,50 IL Graupen
9,50 — 10 M. Buchweizengrütze 11 M. Halordoolcen 9 —10 dl . Hafermehl
15 M. Kartoffelmehl 16 M. GrieBnudaln 16 M. Rais 10 —13 M. WeiB-
kohl 7 —8 M. Kohlrüben 2 dl . Spinat 6,50 - 8 dl . Mohrrüben 5 dl .
Grüne Gurken 20 —33 dl . das Stück . Apfelsinen 3 —7,50 dl . das Stück .
Zitronen 1 —1,50 iL

Die eingestellte Nachtbeleuchtung .

Zahlreiche Groß - Berliner Hauswirte hatten die Nach ! -

beleuchtung auf den Treppen eingestellt , weil sie entweder

sparen wollten oder weil wiederholt Beleuchtungskörper gestohlen
wurden . Dadurch sind verschiedentlich Unfälle entstanden . Das

Landgericht II , Berlin , hat enffchieden , dah dem Vermieter hierfür
die volle Schadensersatzpflicht tnffL Maßgebend sei , daß
die Nachtbeleuchtungsanlage bei Abschluß des Mietvertrages und

Einzug des Mieters in Betrieb war . Ausdrückliche Vereinbarung
über die Instandsetzung der Nachtbeleuchtung sei nicht erforderlich .
Diebstähle an Beleuchtungskörpern und Zubehörteilen IMeßuhrsn ,
Glühbirnen usw . ) verpflichten den Vermieter zur umgehenden
Wiederherstellung der Nachtbeleuchtung . Jede Verzögerung ,
besonders beim Einsetzen neuer Glühbirnen , sei schuidhaft . Zur Mit -

nähme eines Lichtes beim Hinaufgehen noch der Wohnung feien die
Mieter nicht verpflichtet . Es müßten nachdrücklich Maßnahmen ge -
troffen werden , um Diebstähle und Unfälle zu verhindern .

Die Jtmbcnunferfunff in Berlin , schon in gewöhnlichen Zeiten

schwierig , bildet angesichts der bevorstehenden Maffenbesuche , Aus¬

stellungen , Kongresse usw . den Gegenstand ernster Sorge . Nach
längeren Verhandlungen mit dem Magistrat bzw . mit dem Woh -

nungsamt der Stadt Berlin wird die Z e n t r a l st e l l e für den

Fremdenverkehr Groß - Berlins an die Organisation
einer Fremdenunterbringung in Prioatwohnungen nach dem Muster
der Mehstädte Leipzig , Frankfurt usw . gehen . Das Städtische Zen -
tralamt sür Wohnungswesen hat die Erklärung abgegeben , „ daß das

Publikum nicht zu befürchten braucht , durch die der Zentralstelle für
den Fremtenverkehr Groß - Berlins gemachten Meldungen irgendwie
von den Wohnungsämtern behelligt zu werden " . Nunmehr wird
die Zentralstelle für den Fremdenverkehr Groß - Berlins im Hinblick
auf die bevorstehenden Massenbesuche an die Einwohnerschaft Berlins
injt der dringenden Bitte herantreten , in Fällen , wo die Aufnahme .
fähigkeit der Hotels versagt , tageweise Zimmer für
Fremde gegen ein angemessenes Entgelt zur Verfügung zu
stellen . Ein für diesen Zweck eingerichtetes Bureau , „ U d « c e*

lUnterkunftsoermittsting der Zentralstelle für den Fremdenverkehr
Groß - Berlins ) , im Mitteleuropäischen Reisebureau ( Mer ) am Pots¬
damer Bahnhof , wird schriftliche Meldung entgegennehmen , mit
den Wohnungsinhabern sich in Verbindung fetzen und ihnen bei

Bedarf genügend empfohlene oder legitimierte Fremde zuweisen . -

Skraßenbahnsonderzüge zu den Rennbahnen . Dom Freitag ,
den 28 . April , werden wieder wie im Vorjahre Straßenbahnsonder »
züge , für deren Benutzung erhöhte Fahrpreise festgesetzt
sind , nach der Rennbahn Ruhleben abgelassen . Die Züge oerkehren
am 28 . April nach folgendem Fahrplan : ab Alexanderplatz 1,15 ,
1,30 , 1,50 Uhr über Spittelmarkt , Potsdamer Platz . Lützowplotz ,
Bahnhof Zoologischer Garten , Knie : ab Hallesches Tor 1. 45 Uhr ,
Weg über Dorckstrahe , Bülowftraße , Nollendorfplatz , Wittenbergplatz ,
Bahnhof Zoologischer Garten , Knie : ab Eisenacher Straß « Eck « Haupt -
straße 1,55 Uhr , Weg über Winterfeldtplatz . Nollendorfplatz , Witten -
bergplatz , Bahnhof Zoologischer Garten , Knie ; ab Charlottenburg ,
Knie . 1,20 , 1. 40. 2,00 Uhr .

Kriegsopfer heraus ! Zu einer großen öffentlichen Verkomm -

lung sämilicher Kategorien von Kriegsopfern ladet die Reich » -
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener , Ort » -

gruppe Ebarlotienburg . zum Freitag , den 23 . April . 8 Uhr . nach
dem Kaiser - Friedrichs - Zelr , Berliner Str . 88 . ein . Ueber doS Thema
Kriegs - und LrbeitSinvaliden wird der 1. Bundesvorsitzende Erwin
B a r s a n t i referieren , während Kurt Großmann , OrtS -

gruppenvorsitzender und Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Groß -
Berlin , über die wirtschaftliche Lage der Kriegsopfer sprechen wird .
Angesichts der hohen Bedeutung dieser Themen gerade im gegen -
wältigen Augenblick muß eine rege Beteiligung ' erwartet werden

praklische Surfe der Volkshochschule Sroß - Versin . Um die
individuelle Selbsttätigkeit de » einteilten anzuregen und zu ermög -
lichen , veranstaltet die Volkshochschule Groß - Berlin in
der neuen Arbeitsperiode ( April —Juni ) eine Reihe von p r a l t i -
schen Kursen . Prof . Dr . Hildbraed vom Botanischen
Museum hält einen Kursus im botanischen Mikrosko -
pieren ab . Zu selbständigen botanischen Arbeiten leitet ein Kursus
von Dr . Krause an . Praktische Kunstkurse werden von
den Kunstmalern HanS Baluschek und O. Bartelt abge -
halten . Kammersänger Dr . Schall leitet eine Arbeits -
gemeinschast . Gitarren - HauSmufil " . Praktische
Stimm - und Tonbildung wird in einem anderen KuriuS
beirieben , den Direktor Th . Paul - BreSlau abhält . Der Aus -
bildnng in rhythmischer Gymnastik ist ein Kursus von
Fräulein Charlotte Pfeffer gewidmet . Sehr beachtenswert
sind die namentlich für Anfänger gedachten Stilübungen des
bekannten Schulreformers A. Jensen , die den Zweck verfolgen ,
durch schriftliche Arbeiten ( Darstellung von Erlebnisien u. a. ) die

Gesetze einer natürlichen Er z ä h l u n g S k u n st zu finden . Darauf
ausbauend soll der Weg in die entsprechenden Gebiete der Dichtung
beschritten werden , im Vordergrund loll jedoch die En ' wicklung
einer persönlichen Ausdrucksweise und eines lebendigen Lesens
stehen .

? ugenAveranftaltunyen .
Heule . Mittwoch , den 2S . April :

tzattenberq . Zusendheim Gartenstraße Baubude . — Zugenb .
efm ©emeinhefchu ! « Atolfstraße , Scfeabenb : „ Romanze » und Balladen . —
ichteniera . Jugendheim Parkaue 10, Vertrag : „ Jugend und Gewerkschafts .

bewegung . — Prenzlauer Vorstadt . Jugendheim Gemeindeschule Eenefelder .
straße 6—7, Ginfllhrungaabend sür die Schulentlassenen . — Wcste ». Jugend -
heim Raugewerkschule Äurfürftcttflr . 141, Bortrag : „Geschichte der Arbeiter »
bewegung " .

•
Sine Nenferenz der Abteil » Wsvorfiße üben mit d«» Abteilungsiassierer »

findet am Sonnabend , den 29. «Pill , im Zngenddeim , Lindrnstr . 3. 2. Kos,
3 Steppen , statt . Tagesordnung : „ Der Maijugendtag *. Ausgabe de» Beide »
Materials . Vertretungen find nicht zulässig , « » sang 7 Uhr .

Srieskaften öer Reüaktion .

8. Ä. 34. 1. Ja . 2. Rein . — B. 100. Die Wiho « erhält ein « Abfindung
In Höhe des dreifachen Iahrrsbetrages der von ihr zuletzt bezogenen Rente . —
Rente 907. ftiitren Sie gegen die Festsetzung der Unterstützung Beschmerd «.— F. 8. 1. Beantragen 6t « Ermäßigung . Wird diese nicht bewilligt , so müssen
Sie den vollen Betrag zahlen . 2. Bis zum 31. März 1922. — «. 2. 27. 1. und
2. Rein . 3. und 4. Nein , wobei wir voraussetzen , dotz es sich um ein unehe¬
liches Rind handelt — Z. W. 130. Die Rosten müssen Ei « zahlen . Rommen
Sie zunächst um Stundung und spürer um Bewilligung von Teilzahlungen ein .
— g. tOO. 1. Ja . Die Ermäßigung für Rinder deträgt jedoch sür 1921
130 M. Wenn das steuerbar « Eluiouunrn den Betrag von 24 000 M. nicht

I Übersteigt . 2. Etwa 830 M.

wandern und Erholung .
Srühimg im Schnee .

Ei « AuSflug i « S Fichtelgebirge .
Zu bm Fichtelsscbirpe , des sich nordlich der BerlSsernnte Wk

Si * : e Banrber F —Bayreuth erhebt und zu Höhe » vo » 1006 Meier
emjmrtlettert , führt der Münchener Rachifchnellzua eine » über
Bayreuth , Nürnberg nach Karlsruhe laufend : » Wagen , defsc » wem
sich bis Neuentnarkt — Wirsberg bedienen kann , von wo eine Zweig -
bahn im Tal des Main ostwärts den Wanderer in Cas Herz des
Fichtelgebiraes zum hochchslegenen Oertchen L i s ch o f s g r ü n
<700 Meter ) bringt . Das Slädtchen ist nach dem großen Brande
von 1887 neu erbaut worden . Es ist erst März , ober die Sonne
scheint warm , und der dichte Wald — etwas anderes als di « kümmer -
iiche Äiefernnatur der Mark — lockt zum Wandern und Ausruhen .
Am anderen Morgen ober fällt ein leichter Regen und allmählich geht
er in Schnee über . Für den großstädtischen Wanderer , der der
Sonn « nachgegangen ist , heißt dieser dichte Schneesall soviel äis

Verzicht aus all « die Ausslüge , die sich dort in tterichweitdirischer
Füll « bitten .

Ein V' ick in den Führer belehrt uns . daß das Fichtelgebirge
nicht zu früh besucht werden darf . Frühlingsgewitter toben dort oft ,
und Hog>; l ist kein « Seitenheit . Infolgedessen ist di « Landb « -
st e l l u n g nicht leicht . Das junge Volk wendet sich deshalb mehr
und mehr von der undankbaren Landarbeit ab — und der so wenig
gesunden Heimarbeit zu . Wie in anderen Gegenden di « Mäd -
chen in die Fabriken gehen , tut sich das Ficktelgebirgs -
mädchen mit seinen Genossinnen zusammen und
st r i ck t d i « G i t t e r , auf denen die Stopferinnen dann die Blumen
und Embleme sticken , bis die entzückenden und hallbaren Einsätze
fertig sind , die die Hemden , Blusen , Wäsche usw . unserer Frauen
schmücken . Für 1000 Löcher solchen Gitters werden jetzt 3 M. ge¬
zahlt : die Mädchen arbeiten von früh bis spät , singen und schwatzen
dabei , lasten sich von den Müttern die Haare machen , während die
kleinen Geschwister di « Radeln einfädeln , wenn sie nicht gar schon
selber arbeiten . So geht es 10, 12 Stunden lang , und der Wochen -
verdienst stellt sich auf 300 bis S 0 0 Mark . Faktoren kaufen die
Arbeit auf , liefern sie an den ersten Händler ab , der sie wieder dem
Großhändler zustellt . Natürlich verteuert dieser Geschäftsgang die
Ware ungebührlich . Aber das Geld lockt , die Mädchen wollen sich so
rasch als möglich eine Aussteuer verdienen und arbeiten mehr , als

ihrer Gesundheit dienlich ist . Auch Arbeitslose — munkelt man —

greisen zu dieser Frauenarbeit , di « sür sie jedenfalls bequemer ist ,
als das Holzschlogen im Wald . Noch ein anderer Industriezweig
ist in Biichofsgrün heimisch , die Fabrikation von Perlen
in Fabrikbetrieben , der Rest der einst blühenden Glasindustrie .

Daß dos Fichtelgebirqe früher in mineralogischer Hinsicht großes
Interesse bot , beweist am besten die Tatsache , daß Alexander von
Humboldt längere Zeit in jenen Gegenden weilte , um di « Derhäli -
niste des dortigen Bergbaues zu stüdieren . Allmählich ist aber die

Bedeutung dieser Betriebe stark zurückgegangen , und nur Namen wie
Goldbach , Dold - Kronach erinnern daran , daß man auf Gold

schürfte . Dafür wird der Stein des Fichtelgebirges um so
stärker ausgebeutet und vielfach sür Graddenkmäler verwendet . Für
die fehlenden Ertrögniste aus den früheren Erwerbszweigen ent -

schädigt in etwas der Fremdem erkehr : die Fülle von bequemen
Wegen , die Eigenari des Waldes und des Gebirges lohnen den
Besuch durchaus , und die Monat - des Hochsommers , wo es anders -
wo wegen der Fülle der sich drängenden Menschen ungemütlich wird ,
sind die beste Zeit für das Wandern in dieser romantischen Wald -

einsamkeit . Das Gebirge ist auch merkwürdig als Ursprungsort von
vier nach allen vier Himmelsrichtungen enteilenden Flüssen , nämlich
dem Main ( Quelle am zweithöchsten Berg des Gebirge - , den Ochsen -
köpf , 1024 Meter östtich Bischofsgrün ) , der Eger ( Quelle nord - östlich
Bischofsgrün , Richtung Weißenstodt ) , dem Raab ( Quelle 1 Kilo »
melev südlich der Mainquelle ) und der Saale ( Quelle nor ' dwistlich
von Weißenstadt ) .

So hat der verfrühte FrühNngsgast bei Schneegestöber doch
fein Wissen bereichert und glaubt sich berufen , anderen auf ' K« ihm
com Nebelschleier verborgenen Nalurschönhei . en aufmerksam zu
machen . Daß Dayreuch und Wunsiedel , der Iean - Paul - Ort , zu diesem
Gebiet gehören , ist ein Anreiz mehr . Schließlich sei noch bemerkt ,
daß die Bevölkerung protestantisch ist und erst Anfang des neun -
zehnten Jahrhunderts zu Bayern kam , als die Dayreuth - Ansbocher
Herrlichkeit aufflog . Wenn Bayern wirklich mal Losreißungspläne
hegen sollt «, das Volt im Fichtclgebirg - — und ebenso in ganz
Franken — wäre für solch « Extratour nicht zu haben .

Das Fichtelgebirge hat als äußerste Eckpunkte die Städte Hof ,
Bayreuth , Neustadt a. d. Raab und Eger in Böhmen . Der Zentral -
stock des Gebirge - , besten Besuch am lohnendsten ist , hat die Städte

Weißenstadt , Derneck , Kemnath und Wunsiedel als Eckpunkte . Ein

bequemer Zufahrtsweg ist auch über Hof , Kirchenlamitz bis Weißen -
stadt . 1. Von hier über Saalequelle , Gefrees ( 12 Kilometer ) :
2. Lübnitztal , ( idyllisches Gebirgswiesental ) mit Schloß Grünstem
und Schloß Stein , Bcrneck momauswärts zu Fuß oder Bahn bis

Bischofsgrün ( 22 Kilometer ) : 3. Schneeberg ( höchster Berg 1053
Meter ) , Reßhardt ( 972 Meter ) und zurück , zirka 16 Kilometer mit
400 Meter Steigung : 4. Bischojsgrün , Ochsenkopf , Mainquelle .
Naabquelle , Fichtelgebirge zirka 14 Kilometer : 5. Fichtelberg ,
Girgelstein , Totenkopf , Hohe Matzen , Köstein , Schönbrunner Wald ,
Laisenburg ( großartige Felsenszenerien ) . Alexanderbod Wunsiedel ,
zirka 18 Kilometer . Dauer der Fahrt mit einem Tag Anfahrt ,
einem Tag Rückfahrt und einem Tay Ruhe zusammen acht Tage .
Ein guter Führer ist Griebens Reiseführer Dd . 35 , Fichtelgebirge
und Fränkische Schweiz . _

3m Verkehr mlf den Nordsee - Bädern ( Ostfriesische Inseln ) wird
mit Gültigkeit vom 1. Mai d. I . ob eine Reihe neuer Bestimmungen
in den Tarif aufgenommen , von denen die nachstehenden besonders
beachtenswert erscheinen . Im Verkehr mit Helgoland ( Norderney )
über Hamburg gelten von diesem Zeitpunkte ab sämtliche Fahrpreis -
ermäßigtmgen , wie sie auf dem Festlande gewährt werden . Die
Fahrpreisermäßigungen für die Schiffsstrecke werden in vollem Um -
sauge gewährt . Neu aufgenommen sind in den Tarif die Fahr -
preise 4. Klasse , während die Militärfahrpreffe , da sür sie kein

Bedürfnis vorliegt , fortgefallen sind . Ebenso sind die Gepäckfrachten
dem neuen Gepäcktarif , der für die deutschen Eisenbahnen am
1. April d. I . in Kraft getreten ist , angepaßt worden . Nach sämt -
lichen in den Tarif einbezogenen Inselstationen werden künftig auch
hilfsbedürftige Stadtkinder zu den ermäßigten Fahr -
preisen befördert , wenn durchgehende Fahrpreise 4. Klasse oorge -
sehen sind .

Bat Salzuflen . Das « n SeutOtzurGer Walde lieaend « aufbrühend « Ichlen »
fBurereiche Sol - Therrnalbad und Inhalatorium Bad Salzuflen Hat seinen Rur -
betrieb , !>«r bis Ende Nvvemder dauern soll, wieder srössnet . ssür Herz- ,
Nerven », Frauen », Berdaunngv » und Lustwegeerkrankunsen , sowie sür Rheuma »
tismus und Sirophulose werden di « defannten deilkräftisen Thermal » und
Solbäder , Fanavpcckungen . Inhalationen und Trinrbrunnen perabreiiht . Bus »
sührlid ! « Werbeschriften , Wohnunaonachweise find nicht nur durch dt » Bade -
perwaltuna , sondern auck, durch soft alle verkedrobureaus zu haben .

Bad Slsler . Der aesanite Badebetrieb spielt fich i « allgemeine « wieder
wie por dem Rrlege ad. Alle Rureinrichtunaen , Theater , Ronzert « usw. wer -
den weitergeführt . Dos Rurdaus , die Gostdöse und alle vermiethäufer sind
( leüssnet : die Lebensiniltelpersorguna von Bad Elster ist oeflcheri : auch für
Rurmilch ist gesorgt und aus dodebrztlich « Berardnung hin zu haben . Die
Preise für Berpfleauna sind angemessen .

Badisch - Psätzische Mai » Tage Mannheim IBZ . Unter diesem Gesamttitel
werden in den nächsten Wechen griitzere Beranstaltunge » künstlerischer , spori »
licher und »olfstiimlicher Art in Mannheim stattfinden . Der Berledrsverein
gibt ei » künstlerisch ausgestattete » Brogrammduch mit allen Einzelheiten her -
au». Sahireid ) « Ronsresse , u. «. ein Badisch - Psälztscher Gemeindedeamie »: », .
finden während der Moi - Teg « statt .

Die veuksche vereinlgung für Srllppelfllrsorge hält ihren
VII . Kongreß am 8. und S Juni d. I . in Dresden ob . Auskünfte
erteilt der Konqreßvorsitzende , Sanitätsrot Dr . A. Schanz . Dres -
den - A. , Räcknitzsiroße 13.

Weiter bis Donnerstag mittag . Ziemlich mild , zeiltneise auf .
klärend , jedoch überwiegend bewölkt mit wirberhollen biclfai starken Jleacn -
schauern und stischen südwestlichen Winden .
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Wirtschaft
©te tttge der eusflfche « Metallwdvsirle .

di « Sirksickluirz der russischen Retallinbustrie seri Krieg » -
dez « » und über ihren jetzigen Zustand sprach vor einer großen
Zuhörerschaft »er * Industriellen und Kaufleuten der Bevollmächtigte
des ruMche » Bcftinnnschastsrats Ingenieur Stünkell Seinen
durchaus sachliche » Lusführunzen cntnehn >. e » « ir folgende Mit -

teUu » g « « :
Während des Krieges litt die russische Metallindustrie uyter der

Absperrung vom Ausland außerordentlich . Besonders
schwierig war die Drennstoffversorgung , weil der Petersburger
Industrie DoneAkohle und Naphtha aus dem Süden auf einem ein -
zigen Schienenstrang zugeführt werden mußte . Die Zwangswirt -
fchaft mußte deshalb schon ISIS einsetzen . Bereits ISIS kamen
wegen der Drennstoffnot viele Hochofen zum Stillstand . Nur durch
immer steigende staatliche Subventionen konnten die Be -
triebe aufrechterhalten werden . In der russischen Metallindustrie
war der überwiegende Einfluß der Regierung auf die Produktion
also schon vor der Revolution vorhanden . Beim Ausbruch der
Kerenfti - Nevolution befand sich die Industrie schon in einer schweren
Krise . Die Bolschewik ! - Revolution brachte ihr mit dem
fsriedensschluß ähnlich « Schwierigkeiten , wie auch wir sie bei der
Demobilmachung in Deutschland erlebt hasten . Wild « „Sozialisie -
nmgsversuche " , bei denen die Arbeiter einfach die Detriebseinrich -
tungen verkaufen wollten , wurden zumeist durch das Eingreifen der
Betriebsräte oerhindert . Interessant waren die Mitteilungen
Stünkcls darüber , daß die von der Sowjetregierung verfügte Ra -
tionalisierung der Betriebe zum Teil gar nicht auf den Widerstand
der Unternehmer stieß . Die Produktionsverhältnisse waren so
schwierig geworden , daß diejenigen Unternehmer , denen an der Er -
hallung ihrer Betriebe gelegen war , von sich aus die Nationali -
kiarung forderten . Einzelne mit ausländischem Kapital arbeitende
Betrieb « ssnd übrigens dauernd von der Nationalisierung verschont
gebliebe ».

Die Lähmung der Produktion führt Stünkel nicht auf die Ra -
tionalisierung zurück , sondern auf die Wirkungen des Bürger -
k r r e g e s mit den verschiedenen gegenrevolutionären Truppen , der
sich gerade in den Industriegebieten Ural und Ukraine abspielte und
die Brennstoffversorgungsgebiete im Süden vollständig abschnitt .
Die Arbeiter und Ingenieure haben vielmehr mit einem wahren Be -

triebspatriotismus olles getan , um die Betriebe auch unter den
schwierigsten Verhältnissen aufrechtzuerhalten . Nach dem Ende des
Bürgerkrieges 1S21 war die Militarisierung der größten Betriebe
und die Bildung der Arbeiterarmee eine Notwsndigkeit , um den
Wiederaufbau des Transportwesens zu erreichen . Ohne den mili -
tärischen Zwang wären in dieser Periode viele Metallarbeiter , die
gleichzeitig Dauern sind , auf die Dörfer abgewandert , um sich die
Agrarreform zunutze zu machen . Die Ungunst der Witterungsvcr -
Haltnisse führte 1921 zu einer weiteren Lahmlegung der Metall -
Industrie , weil auch die auf Holzseuerung umgestellten Betriebe das
nötige Brennholz nicht erhalten konnten . Der neue Kurs einer
freieren Wirtschaft hatte eine Produktionssteigerung zur Folge auch
in den großen Metallwerkcn , die zu Staatstnifts umgewandelt wor -
den sind . Günstig wirkte hier die größere Unabhängigkeit von der
Zentrale in Moskau . Diese Staatstrusts sind autonome Wirtschafts¬
körper , die auch die Brennstoff - und Nahrungsmittelbeschaffung für
die Arbeiterschaft in der Hano haben .

In der neuesten Zell vollzieht sich der Uebergang zur
Geldwirtschaft nicht ohne Schwierigkeiten . Di « Bauern , als
Besitzer der Nahrungsmittel , bestimmten die Preise , und so entstand
eine Uncinheitlichkeit der Preisbildung in den verschiedenen Ge -
bieten , die eine zentrale Derkaufsorganisation erforderlich machte .
Immerhin prophezeit der Vortragende nach Ueberwindung der
gugenblicküchen Schwierigkeiten für den Herbst dieses Jahres einen
wssonllicken Aufschwung der Metallindustrie gegenüber dem Vor -

fahre . Im Vergleich zur Vorkriegszeit ist die russische Eisen -
,Pir . oduktion noch sehr gering ; sie betrug , der Produktion

von 1313 geaenüber , im Jahre 1920 : 2,4 Proz . , 1921 : 3 Proz . und
jetzt etwa 6 Proz . Dabei ist der Eisenbedarf gegen 1913 beträchtlich
gestlegen . Die russische Metallindustrie steht also vor einer gewal -
tigen " Aufgabe . Mit russischem Kapital kann sie nicht wieder aufge -
baut werden .

Einer Investierung ausländischen Kapitals in der russischen
Metallindustrie stehen große Schwierigkeiten im Wege . Auf eine
Verzinsung kann erst nach langen Iahren gerechnet « erden . Es
handelt sich hier um eine Aufgabe , an die nur Unternehmer heran -
gehen werden , die auf weite Sicht arbeiten . Solchen großzügigen
Unternehmern biete sich in Rußland jetzt ein Arbeitsfeld mit großen
Zukunftsmöglichkeiten .

©• nrttoenfiftgabe zu Siedkungszwecken . Rech dem Rekchsstev .
ftmgsgefetz sind bekanntlich Staatsdomänen bei Ablauf des Pachtver -
trage » den gemeinnützigen Siedlungsunternehmungen zum Kauf an -
zubieten , soweit nicht ihre Erhaltung im Staatsbesitz für Unterrichts - ,
Versuchs - oder « nbere Zwecke öffenllicher oder rolkswirtschaftlicher
Art notwendig ist . Dieser reichsgcsetzlichen Lorschrift ist das
preußische Landwirtschaftsministerium nachgekommen , z. B. in well -
gehendem Maße hinsichtlich der ostpreußifchen Domänen . Nachdem
vor kurzem die im Kreise Reidenburg gelegene Domäne Kownatken
in Größe von <! 9S Hektar der Ostpreußischen Londgesellschaft kauf -
lich überlassen worden ist , sind nunm - hr , wie die Pressestelle des
ostpreußischen Oberpräsidiums mitteilt , seit dem Inkrafttreten des
Reichssiedlungsgesetzes ( August ISIS ) IS Domänen oder Do -

Mn unsere Abonnenten !
Die befürchtete Erhöhung des Papierpreises für den Monat

April auf 11 M. pro Kilogramm ist durch das Diktat der

Papierfabrikanten weit überholt . Das Papiersyndikat hat den

Preis pro Kilogramm auf 12,89 M. für den April , also das Slfache
des Friedenspreises festgesetzt . Weitere Erhöhungen sind , sofern
nicht ein Eingriff der Gesetzgebung in die Papierbewirtschaftung
stattfindet , sicher zu erwarten . Die Druckpreise sind um 3S Proz . und
die Botenlöhne um mehr als SO Proz . erhöht worden . Die enorme

Steigerung der Preise für alle anderen notwendigen Materialien

ergibt sich aus der allgemeinen Preisbewegung . Diese steigende
Preiswelle wird immer bedrohlicher für die Existenz der Partei -
presse . Wir sind deshalb gezwungen , «ine weitere Abonnements .

erhöhung für Mai vorzunehmen und müssen den Bezugspreis von
30 M.

auf 35 2ft . pro Monat

festsetzen .
Wir bedauern , unseren Abonnenten diese weitere Belastung zu -

zumuten . Aber bei den gegenwärtig anormalen Wirtschaftsverhäll -
nisscn ist sie nicht zu umgehen .

Im Interesse der Partei und ihre : notwendigen Einwirkung
auf die Politik des Reiches durch die Press « werden unsere Abonnen -
ten sich der Einsicht nicht verschließen , daß auch diese Mehrbelastung
getragen werden muß .

vorwärts . verlag G . m. b . h. unü Neöaktkon .

mänenwerke mit VS64 Hektar Landfläch « an die
Ost preußische Landgesellschaft zu Besiedlungs -
zwecken abgegeben worden . Das bedeutet be ! einem
früheren Gesamtdomänenbesitz des Staates in dem deutsch gebliebe -
neu Gebiet östlich der Weichsel von rund 70 000 Hektar die Abgabe
von fast einem Zehntel dieses Besitzes in 2 % I a h r e n.

Knorr - Bremse A. - G. . Berlin - Lichtenberg . In der Ge -
neralversammlung der Gesellschaft wurde beschlossen , eine Dividende
von 2K Proz . auf das erst im letzten Geschäftsjahr wieder verdoppelte
Aktienkapital auszuschütten , nachdem die höchste Dwidende früherer
Hieschäftsjahre mit 13 Proz . erreicht worden ist . Die Iahresrechnung
für 1921 schließt nach Abzug von 48,8 Millionen Mark für Hand -
lungsunkosten und 8,5 Millionen Mark für Abschreibungen mit
einem Reingewinn von 33,9 Millionen Mark gegen 14,7 Millionen
Mark im Vorjahr ab . Auf Antrag des Vorstandes wird das Grund -
kapital um 100 auf 200 Millionen Mark erhöht .

Siebzig Millionen Pfund Tee sind in diesem Wirtschaftsjahr
weniger produziert worder . als im Jahre 1920/21 . In
Indien , Ceylon , Java uud Sumatra mußte die Produktion infolge
der Absatzkrise gewaltig eingeschränkt werden . Die Ausschaltung
Rußlands aus dem Weltmarkt macht sich in der Periode der allge -
meinen Weltwirtschaftskrise besonders nachteilig fühlbar .

Da « amerikanische Iollgcseh . Das Finanzkamitee des Senats
hat , wie aus New j�ort berichtet wird , beschlossen , die „ amerikanische
Wertbestimmung " ( American Daluaiian ) f a l l e n z u lassen
und der Zollberechnung den Wert der eingeführten Waren in den
Herkunftsländern zugrunde zu legen . Im ursprünglichen Entwurf
hieß es nämlich , daß die Zollsätze für die eingeführten Waren sich
nicht nach den Preisen des Herkunftslandes , sondern nach den am
amerikanischen Markt vorhandenen Preisen richten müssen . Wenn
also z. B. deutsche Ware sür 9000 M. eingeführt wird , so beträgt dies
bei dem Kurs von 300 M. der Dollar 30 Dollar . Wenn aber der
Marktpreis dieser War « im amerikanischen Großhandel nicht 30 ,
sondern — sagen wir — 60 Dollar beträgt , wird die deutsche Ware

nickst » ach estnM Werk vtn 89 , sonder « 99 Dollar veeMh N>» e
schwere Benachteiligung der Einfuhr , die nun dem erwähnien Be -
richt zufolge aufgehoben wurde . Für den deutschen Export be¬
deutet dies , vorläufig wenigstens , einen Vorteil . Wir dürsen jedoch
nicht glauben , daß diese Abänderung «in Anfang sür Amerikas Ab -
kehr vom Hochschutzzollsystem und Hinwendung in die Richtung des
steieren Verkehrs wäre , vielmehr hat sich auf dem Weltmarkt in der
letzten Zeit ein 51 n g l e i ch u n g , p r o z « ß der Preise vollzogen .
Di « meisten europäischen Baiuten haben sich gegenüber dem Dollar
in der letzten Zeit gehoben und damit stehen die Preise in diesen
Ländern , in Dollar umgerechnet , nicht mehr tief unter der amen -
kanischen Preisen . Deswegen ist das geplante Berzollungssystein
überflüssig geworden . Die Einfuhr aus D e u t s ch l a n d soll dagegen
durch besondere Valutazölle erschwert würden .

Groft - Serlmer partewachrichten .

IS. Rtei «, Mittwoch , So« JH. Aptil , oiend « I llhr , e! itiU »z «0, Sohl -

�ahttsauoschulsoo
(nicht vildunzoausschnß ) bei LUiw- ff «», «tezch »».

Fr - nlenarboitooomoinschoft ( ?r >>gr »m»ittufe, ) . Roforontt « »snsssi «
Klara Dohw- Schuch , M. d. Si. , Donnerstag , Vi. A»rtl , « H Uhr,
im Sizungszimmor des Seirotariat », Lintenst «. z, 2. Hos lml »,
2 Treppe «.

»reis . Ziergarte ». Donnerst »», de » 27. vpril , 7 Uhr , i »» tolal
Sckunidt , vieleftstraße 17, wichiia « Sign » , aller «lterubelräte und
Ztandidite » sowie sämtlich » Zntirefieatr » der Slter »deirat »»»hle »
u,t > s»>i »list >schcu Lehrer .

Heule , Mittwoch , den 26 . Ztprtt :
lt . tat . VA Ilhr semeinfamer gahladend «ei Mielkch , Ehristiamagr . IIS .
2«. Abt . 714 Uhr gohlobenb bei Pose , Kolonieftr . 15, unh Jaseriik , Schweden -

licet he Ha.
8«. Abt . Maricndarf . tzahlabenb in de » delannten Lolalen .
88. Abt . 7. und 8. Bezirk tzahlvdend bei Buck, Reuterstr . 48, Vortrag de «

Genossen Zierlich : „Arbeiter als Schöffen und Geschworen «" .
11». «bt . Zichtenterg . 7 Uhr bei Tenirel , Gubrunstr . 7, Versammlung der

Funktivniire und Glternbeiriit « zur Aufstellung der Aandidatenlisten siir
die Schulen Atzpodien - , Eiegsried - , Viirgerheim - und Friedrichstrah «.

1Z6. Abt . Reinickeuborf - Ost . IV-t Uhr tzahlaoend in folaenben Lokalen : 1. Be»
»irk : Riensthafs , Provinzstr . 19; 2. Bezirk : Zietzer, Provinzsir . 108: Z. Be-
»irk : Mener , Ztesidenzsir . öl>: 1. Bezirk : Rondiiorci Sieinbach , Schiller -
Promenade 48; b. Bezirk : LindsteM , Aestbenzstr . 130/21; 6. und 7. Bezirk :
Bllrgergarien , Hauptstr . ZI. Tagesordnung : Der 1. Mai . glternbeirais -
wählen . Stellungnahm « jur Generalversammlung . Neuwahl des Vor -
stand «».

Iungsszialislen . AußerordentUch « Beneralversamiulung 7 Uhr im gentrai -
ingendheim , Lindenstr . 8, 2. Hof. 9 Treppen . Tagesvrdnung : 1. „ Was
ist getan und was bleibt zu tun ?" . Ref . Robert fleller . 2. Endgültige
Teschlußfafsung über unser Etatut . Ref. Otto Lamm. S. Reuwahleir
zum Arbeitsausschutz . 4. B erschied eiiee . Besonder » Einladungen ergehen
nicht . Eintritt wir » nur auf Aorgeigen der Mitalirdskarle gewährt . ■
Die Mitglieder des Arbeitaauoschulles und die Jtasseurevisoren treffen sich
ein « halbe Stunde vorher .

3 rauenveronstoltungen :
7». Abt . Schöneberg . VA Uhr bei Srstz , Sedanstr . 17. Thema : „ Die An-

fäno « in der Sezialdeitwlrarie " . Ref . Gen. Raspar . — 9. Bezirk sSiedlung
Lindenhof ) : 7>d Uhr bei Fintel , Beffemerstrntze . Thema : „Frauenfragen
im Reichstag " . Referentin : Minna Todenhagen . Gäste willkommen .

99. Abt . Britz . IM Uhr in der 9. Gemeindeschule , Hannemannstratze . Thema :
„ Das sozialistische Werden " . Ref . Stadtrat Eroger .

Morgen , Donnerstag , den 27 . April :
Zä. Abt . Eharlottenbnig . 7sh Uhr Abieilungsverfammlung bei Jakob , Bis -

marckftrntze 88. Borstandsevablen .
98. Abt . Halense «. 714 Uhr Mitgliederversammlung hei Echwoh . Pauls -

borner Str . 22. Tagesordnung : kZottrog : Feuerbestattung . Vorstands ,
wähle ».

79. Abt . Wilmersdorf . 714 Uhr Generalversammlung bei Pieper , vol .
steinisch « Str . 9». _ Bericht ron _fcec Rreisdelegiertenversaminlung . Bericht

11.
des Äbtellunasvorstandes und Neuwahl .

NeuUI » . 91. Abt . TA Uhr Funktionirsttzmm hei Pfeiffer , Mahlower Str .
94. Abt . 7 Uhr Funktlonärsttzung bei Tanbel , Weifejtr . 23. Abrechnung .
— 93. Abt . TVi Uhr bei Arlt , giethen - . Ecke Leflingstratz ». Sitzung sämt -
licher Funktionäre einschlirhlich der Frauen Mitgliedsbllcher mitbringe ».
Abrechnung . — 98. Abt . 7>4 Uhr SuZerordentlich » Mitgliederversammlung
Im Resto - lrant Teich . Rnesebeckftr . US. Lsgesordnuna : Borstandswahlen .
Echulstreik .

188. Abt . Röpenick . VA Uhr bei Sttppekohl , SchZnerlinber Str . S, Funltio .
onfcrenz . Stellungnahme »u den Elternbeiratswahlin .

' ' S Uhr Futckttonärsttzung im Zuzenddhetm der Schul »123. ' Abt .
'

Raul - da »?.
Adoltstretze 25.

'

131. Abt . Kiedceschdnhanscu .
meinsamer stahlaicnd . Fortsetzung der

714 Uhr Lei Rlindt , ane Friedensplatz , ge-
setzung der Tagesordnung der letzten Mitglie -

terversammlunz . Einladungen durch die Bezi - kssührcr erforderlich .
Zungsozialisten . Gruppe Schönebeeg - Friedenan . 7>4 Uhr bei Groh , Sedan -

stratze 17, Bortrag : „ Die Reichsverfassung " . Ref . Erich Cohn . — Srupp «
Britz . Beteiligung an der Rundaebung der Deutschen Liga fllr Menschen -
«chte in der Reuen Welt . Tressen : 7 Uhr vsr dem Rathaus Britz .

Frauenveranstaltungen :
58. Abt . Eharlettenburg . 8 Uhr hei Stein , Passauer Str . S5. Thema : „ Pa¬

lutafragen " . Gäste willkommen .

K�snZtuntfere mit und ohne Wetten hei AeMs .

Tannhauser
«>/ , Uhr

Scl' anspiellians
vis Jonroalisten

?>/ , Uhr

Seufceh . Theat .
7' /, : Cyraao 1

Bergerac
Donn . 7' /j : Cyrane

von Bergtrac

Kammarspieie
: Der Meister

Dorm 8 : Das Paket -
doot Tenaclly

Qr. Sclianspielb .
( KarlstraBe )

7' st ; Jackith
Donn . 8 : Danton «

Tod

Theater 1. d.

Königgrätz -Str.
Dl « wunderlich .
Geschichten des

Kapellmeister »
7. 30; KreUler

Wdienhans
7 30: , �reichen "
BrlkaGlässaer
R. A. Roberts

Berliner 7h .
730; Madame Flirt

EssidenzTh .
Tag! . 7' ; , Uhr :

Eise fran
Mz iZlijZsMZ

freneFrlesch , Korff .
Sandrock . Bertens

Irinnen Ih .
Täglich 8 Uhr

fier Vulkan
Ufstsplalv . U Fulda

Engen Borg
Limburg

Junktrmnnn

VolksMime
Theater a. BUlowpl

7»/i Uhr :

V . WWV. Mf .

Lessina - Th .
Heute u morgen 7VS

Mm * Seüs-üehs
Freilag /: Faust
Sonnah . u. Stg 7V,;
Mad . Sans - G« ne

ßüöt. Rülistier-TTi.
Heute bis Sonnt V/t
Operettengastspieb

Die EsariiastSnüD
Mont . Tl, : Kollege

Crampton

Kleines Ih .
TZ- 1 Vi , Uhr :

Da? lileive
ZldMaSeviZäM.
Blondine Ebinger
Albers , Bendo . v

GoilzstraGe 9
Nollendort 1613

Anlang 8' / « Uhr
Vürslellunq allabsnill . l

Tolles Capricö
' ,3 u pers . Regie v.
Dir. Art Herrnlelc

. Nachtdienst '
v. A. u. D Herrnfeld
„ Mandelbsums

Hochzei Preise44
v. A. u. > Herrnfeld

ssosm
Tägl . 8 Uhr

Internat .

Variete

Central - Th. 1*1,

DiaWv . Daves
Deutsch Opernhaus

u . MM. DiülW
Frieiiridi -Wilhaliast. U.

» vir FraQSöräQößi
Intimes Theater

8; U. Bubi will nicht !
Die Peitsche und. .?
Klein . Schauspielh .
>>/, Uhr : Der keu¬

sche Lebemann
Lustspielhaus

1 uhr : "Weraolj
Me' . ropol - Theator

7' / , uhr : Bajadere
Neues Operetl . - Th

s uhr : SadpChic
Neues Th. am Zoo

�rScampolo
NeuesVolkstheator

7v . u Beuchler
Schiller - Th Ciiarl .

u8; 5 Wlarter
SchloSpark - Th.

Stegl . SchloBstr . 4'

uhVPhyllis
Thalla - Thentor

Die Herren
von und zu . * *

Th. a. Nollendorfpl
31 » Fladisiuct Iii Enieh«

u \ VefliaDte Lßöta
Theater d Westens

R«? SdiwelBallafl
ibuto Is d.Hmicrr.djnt. Str.

ul Geibstern
Wallr . er - Thcalor

7' / » U. Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Thealer
7' / , U. : Gasthaus

der Liehe

7�« Dir. : James Klein l ' U
Der Sensations¬
erfolg Berlins l

De ? SReisfer
vom

DNontmartre !
8 Bilder ins dem Ll - bos -

Isbeo 0 Hönbachs
unter Verwendung

onenbaeh ' scber Musik.
In den Haaptrollet :

Cr. Waiie!M;Slac5Bir,anii ,
Margit Suchy ,

Balzer Llshlentlein ,
Else MQller ,

Herberl Kiper ,
Hans Werder, FrlU Steldl ,
Erleb Härtels , Heuburgar .
VorTork . oiinbterbroch .

Casino - Thealsr
LoihrngfrSfr. 37. Tgl. 7' <
Der neue . - chlager

ßerMeanslllrüra
Unsir nilsllidig Nor Iii
f. a. SingspielLetzt . Rosc
VoIKstüml . Preise I
Stg . 3H,: BasUrkdUin

circus
Busch
flzt J' /i , Seoul, tcib 33.

fliü Freitag!
Versuch des

Mexik . Sxeny - ,
sich aus

tOfacher Poll .
zelfesstl

ru be. reien !
130 Poliiei -

bcamte
a Berlin werden
dlesegewait . Lei -
stung des Aus -

hrechei Königs
überwach , datrd.

Circus - Sensat
Slörlebckcr . ,

tzl cer oeeräuber |

Reichshallen Th .
Allabenul 7VtUhru

Sml, iddns. ZDtr
S t e ttin er

S 5 ■ g e r

Dönh .
Brettl .

lif . lViB.

PHILHARMONIE

SeM. -Zjliliis
desPhllb . Orchest

Birig. Prtl. RidmdRajtl
4. Avd Sol. F. Kwast
- tlodapp , Klavier -
Konz. O- dur ; 4. Sinf
Ant d. Eintr . 10A1

JPas I a r 19
Lichtspiele

pvlZikM Str. IS
Eike CJergiretcnstr.

Dranffalining!

Kraniatten -

macher
Die Wacherer

van Berlin t
Regie

Emil Justlte

Vorstellungen :

MtlUS8</tB . t ' <tD.
Sennt. 4"/, . 6' ' ,n. 8i ,11.

IDeater des Mm
IRose - Theater )

sr * " üü

APOLLO
8 U. Theater SU
Oir. Jam . Klein

Allabendlich
Die große

Äasstatt.-OperBftB
nn Paul LI . che

Venus
auf

Erden
ls dm HiogMIn;

Grete Sellin
Martin Kettner
Fritz Spira
Erna Albcrti
Else Reval

30- Oamen- Ballett
TirieK-teiuiticgen

Vorvrk . ununterb

Variet�-ipialplan
Rasclikc gsstaitet!

ThaaleTa. liiiti . Toi
Al' abdl . 71/ .
Sonntags

nachm . 3U.
Elite . Süng.
U.s. Ein toll .
Ehemann » .
Bcrl . Anno

Tobak
Kldin. Urin Pr.

«rtöfischlas
. Hütt ,Qes . n, Bein

Oa schw . Fälle in 15
leg . bes . hier üb. un-
amastb . Hcllerfahr .
best , i), Ref. Imlidct-
itral <ISe. r . 10-] . 3acob}'

ftzL - ZZiZs
0 ° �, . ue

i
�

ßüt ?

( iw

nno� >" :
»•seSi-sssS""1

� «ÄinchV

fluier . SdinirsMe 300 . -
m 150 . -dito gut erhaltene .

m 54 - 721Ä ;
SöialtsüctelM. 90 i
Derrea-Distar W Sdialraappsa » o

Külltär-llläDlel , Rätko hmf"; i ' f
ferner gr. Post , rersch . ( ieschirr - u. Leder -
Sachen , Sohlerled . z. auSergew . bin . Preis .

Leip! . Mm Wirtsdiafisarlikel

Fransechystr . 28 E«cukmhdwÄ
Reinickendorfer Str . 37

ipsoitoStrJZ WitßloäteiSlr . iO
Spandau : Charloitensir 2 Spandau 409
Cnarlottenb . : Spandauer Str . 35 Wilh. 1706

yiminminmMninmiiininm»mniniininiiinnmiiMi >HMiiinunnnnimfriw4HifniMHm»H<*nt»HmMmiiHi«iinmimHm!ii

Drnm prüfe , wer sich ewig bindet !

Als Selbsthersteller
liefere ich In Qualität
und Preisen einzig da -
stehende

Trauringe
- j - I Ria; , lhii : ltBgctd , m 258, —n

1 RIb; , 515 seilURtzsü , tbi 288, — n
t Ria«, 333 oeslBmpBit, vsa 108, —tl

CaraBtlssshBli ftr ftsBlkllchso Ggidialiill .

Rmfüblnitier Ritaiii isA msiirl : gegui RBsttfirti .

H. Wiese , Juwelier
Artiiieriestraiie 30 und Passaser Straße 12
SMln. v. Bahnh , Friedrlchstr 1 Min. v. Wit«enb . - Pl . Nähe Zoo
Telephon : Norden 1030. — Handelsgerlehtllek eingetrageoe Finna .

D, R. Q. M.

-vimiiuimimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtmiiMiiiiiiiiKiiniiitiMiiiuimimiiitiiiiiiimmimiiiKiNiiinmHmMMMtiHmmiiiiiiiitHiuiir

Unterleib »! . , finphllis , frisch und
veröltet , bei Männern » . Frauen ;

ohne Benitestäe . Keitoeesahr . Uber
20 Jahre bewährt durch yunderls
( goheill «. —Sprech - u. Behandlungs -
»eck: 9—1, 4—7' /, . Sonnt . : 9—1. —
deilanst . f. elettro -phystl . und Licht-
Therapie - u. Natnrheilo , Bin . SO lk,
Vrllckenstr . 19d sBahnh . Iannowitzbr . )

Prflf . Dr. iBElHisleisky , Ärzt
Im Ausl . ernannt , dlplom . u. appreh .

Union « Klub « Berlin

fllr Rennen in Berlin und im Reiche
in der Zentrale Scbadowstr . 8
und sämtl . Filialen GroQ Berlln
AnnahmcschluS ; F. Berliner Rennen
2Std . «or Beginn des I. Rennens . Für
ausw . RcnnpU abds . vor d. Renntag .

Postsendungen und Anträge auf
Errichtung vonKonten werden

nur Scbadowstr . 8
angenommen .

Tdtktliigiagn sin! I. I . Hiüumtnettilla «rtSIWi

Friedrlchstr . 59 - 60
Ecke Leipziger Str.
Heitere Spiele

Margaretensaal
Tag) . Jean

Jßoveau

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen , wie Hautjucken ,
blasse Gestchtsfarhe , Gcslchuplckel , werden
beseitigt durch Anwendung einer Frähjahrskar mit

Dr . Hollhauer » ges . gesch .

Arsen - Leclthin - Pillen
Leicht bekfimmllch t Blutbildend I

116 . - u. 170 . -100 Stück 30 —, Kurpackung M
.i Ausführliche Literatur gratis . — —

Elefanten ' Apotheke , Berlin SW
Leipziger Str . 74 ( Dör. hotfplalr ) . Zentrum 7192 .



Nachruf .
Am 18. 1922 . lerschied tn<Effcn|

. Herr OttO SUÖ, M. 1 K
S Miwlied des Aufstchtsrats der D- Ulsch -' W- rl -
. Wir tirlrauern �li ?in indrn so
I srMl Hrimgkgongenen . �kil sc. dsilojrn ,
lpflicherrurn und sachkl <1u?>9kn Mi! -
I ordriter . drr mit regrui urr tnl »
I tröslig nn dein Aufbau uniera » unter -
I neiimeus mttgeardeitel hat . . ,
i Zu Danitarleit »crbvn tuit ffe «" |
I qedeuleu .

der
Auiiichisrat und Porftand

Deutsche Wer ! e Aktiengeiellschaft jf ,

Dtülsdier Ketallarisiler-' /Erliani!. vcrw. Be/iin
Den Mitgliedern sur Nachricht , daß

unser rtoUeae , der Schleifer

lisr ! LedettilS . EiN� « .
am 28. d. M. gestorben ist.

Die Einiischerung findet am Sonn -
abend , de » 29. April , nachi ». 2 Uf)r ,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kiesholzstraße , statt .

Ferner starb am lit . d. M. unser
| Kollege , der Arbeiter

Willlelm Drewer , ® bÄ
Dl« Eiutischerung findet avi Man-

I tag. den l. Mai , nachm. 1 llhr , lm
j Ktematorium werichlfiraße statt .

Sfiec ihrem Anbeuten !
Aege Beteiligung erioarlrl

I l7 12 Ose Ortsvsr vnUnnx .

Cetttietiastt - lleH
Ver«a!tii9 ; sstelle Serlin » 54, LinianstraBe 83/85.
�«schüstozeit ootni . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norde » WZ, 884, 833, 830.
Donnerstag , den 27 . April , abends
B Ahr , in der Schnlaul «. Wrinmeister »

straße 10 —17 :

Branchenversammlung
der Schnitt - nnd Snopfarboiter ,
Stanzer , ZZressor . Zuschneider und

Ardeltrrtnnen .
Tagesordnung : l. Jahresbericht .

2. Neuwahl der Branchenkommission
3. Brauchenangelegenheile ».

Pllnkilichcs und zahlreiches Erscheinen
ist undedingt erfoiderlich .

Vonnerstag , 27 . April , nachmittags
- «' / - «Hr. ii> den Aluslter . tfeslsSlen .

Kaiser - Wilheim - l - traße 31:

( Iiesc >iütt8iiummsr : 149 , K. 723 . 21 .

10.

In der Privatklagesache der Firma „ Massary " Zigaretten¬
fabrik A. & B. Schlochauer . Berlin S 42 , Ritterstraße 9/10 , ver¬

treten durch ihre alleinigen Inhaber Fabrikbesitzer Arnold Schlochauer

und Bruno Schlochauer , ebenda ,
Privatklägerin

gegen

1. den Stempelschneider Richard P a r 1 o w , Berlin , Wasser¬

torstraße 42 .

2. den Kaufmann Jani Panajotoff , Berlin , Alexandrinen -

straße 28 ,

, Angeklagten

wegen Vergehens gegen das Warenzeichengesetz hat das Schöffen¬

gericht in Berlin - Mitte in der Sitzung vom 21 . Februar 1922 für

Recht erkannt :

Der Angeklagte Panajotoff wird wegen Vergehens gegen
das Gesetz zum Schutze der Warenbezeichnungen zu einer

Geldstrafe von 300 Mark , ersatzweise für je 10 Mark zu 1

— einem — Tage Gefängnis verurteilt . Zugleich wird bezüg¬
lich der im Besitz des Verurteilten befindlichen Gegenstände
auf Beseitigung der widerrechtlichen Kennzeichnung : Caid

und Massary - Classe , oder , wenn die Beseitigung in anderer

Weise nicht möglich ist , auf Vernichtung der damit versehenen

Gegenstände erkannt .

gez . Steinhans , Amtsgerichtsrat

Ausgefertigt

B e r 1 i n NW 52 , den 15. März 1922 .

gez . Staege , Kanzlei - Assistent ,

Gerichtsschreiber des Amtsgerichts Berlin - Mitte , Abt . 149 .

Kriegsanleihe wird zu 84° /, , nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

HBF " Nur 3 Tage !

An jeden Kuniien wird nur ein Stick sdgegeden ,
Echte Pelzmäntel mit hellen Pelzbesätzen 6500. - , 8500 . -
Astrachanmantel MiuFutto 1350 . -

Krimmermäntel . . . . .2200 . -

Jumper Indal *. tandgtslnit , , 750 . -

Tuchmäntel , schwarz . . 345 . -

Irapr . Seidenmäntel . . . 750 . -

Reinwollene Strickjacken 568 . -

Reinwoliene Trikotkleider 521 . - . 697 . -

iealpSUschmänteä sehr bäSlig ! |
Modell - Kostüme . . . . .2150 . -

Covercoatmäntel . 345. - , 680 . -

K0StÜmes»fFstterm . Tre ! Sffibc5 . 214 . - 471 . -

Stoffröcke . . . . .139. - , 275 . -

Weltmann

Braiechenverfammlung
der Zigarotten - Maschlnenftlhrer NN» i Nu WUKoRTeCal

Setriebshandwerter .
T a g es o r d » u u g: 1. Bericht der

Koministiou . 2. Brauche »- und Betriebs .
nngelegrnheite ». 3. Berschicdeue -
Such und Karte berechtigen zum Eintritt .
llT/n Die Qrtsoerwallvng .

H. Lamprecbt . Bln . . Treptow , itouct »!-
str . 17, lirien Stoffe f. Damen u. Herren
,n Fabrikpreis . <vr. Answahi i. d.
modernste » Farben sur Anzug u. Paletots .

Oeutsctic Liga für
Menschenrechte

Verfamml . Zieue Bell
27. 4. ,3Uhr, „Deu,sche
Justiz V1" v. Eerlach u.
a. VIebner . Gewert -
schast »mUg! ied ! r2M.

pusliiien
detznlrlll z. in iieidel-
dstiet nCioacti»ni Iber-
inalfTOiemW Aufsicht
Ät ilzch. lliilmiKalgeg.
KmerkeiUtleokthaim-
lümos, Csrbi. Zu te-
iieben in allen Apo-
tiickcnundDrogerien.
Alleinvertrieb

Künghoff S Horte
Pibrib pharmszeuliitiisr
SpEZiaiitäten. Heidelberg.

i - Hbteilung
Eisen - und Messingbettstellen

Fertige Betten / Auflegematratzen

Tkaufhaw�kJesfensl

10000 MK.
i. Forwärtsstreb . und

Erfinder
AuiTI. Anreg. ,g . Per -
dienstm . biet . Bosch.
Bin neuer Qelst

grat . d. F. Wnnnn S Co..
Berün, RäciggrSherStr. FI.

Pete ' jte
asueo -
Leipziger Str . 58

Zahlonnscrltiditcrang

H. !P. üder,söss,Eng8luferll| ™!i KMiWz -
„

' . . » . . <L>estUsat ) l2rs Mt>0,hei24bI . M. t
Sissnz

liZZIdllDD, Küil-, BailCh- und SchD' zpäabakC linkl . Zu haben IN Apöih . u. öroger . tterst
C. A. liagcwatlier. toldfsrh, LanCfriedcn, Eiiien. Baalino, IbboruhrtcniE. Waith er , Halle a. S- Trbtha It3
Ciienkott CatffiB 8-2. 3-5 lldt. Hcritipl. 3014. 13120.

1. Geschäft : Berlin W 8,
MohrenstraSe 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

Ruhebetten , gut « Stoffe und solide
Arbeit . Wolter , Neitkölln , Böhmische -
straße 40.

Pianos , großes Lager neuer und
gebrauchter Instrumente . Schcrer ,
Chausseestraße 100.

smiw tnitiM : DisTaklik öbi ! l >itWMlsi! iii

Kofiimunistischsn internationaie

oegen die Offensive des Kapitals
( Bericht über die Konferenz der Erweiterten

Exekutive der Kommunistischen Internationale

Moskau , vom 24 . Februar bis 4. März 1922 )

175 Seifen :: Preis 30 - M. (Organisationen 15 . - M. )

iDOiuigskrankookasseder
Tlsdilai - iooongzoBeilia.

Ordentliche
AtisschuBsltzung
der Verlrelwder Reuen-
k 1jlicdernnd.aer Innungr-
milgliedcraa S. fstt 1922.

abends piin Irlich 6 21�
im Holzardciter . ZZ?»
dandshaus , Runge »
straße3>) , Seitenflügel
part . im SIHMtgssaaL

Tagesordnung :
>. Bericht des Bor »

standen .
2. Abnahme der

Iahrssrechnunt IWl
und Bericht des Rech¬
nung sausschustcs .

3. Satzungsände¬
rungen .

4 Beschlußfastiinz
übte die Zuschüsse siir
d. Berbandslrauten »
Haus Lantwih u. den
von der Siadl Berlin
zu schaffenden Spiel¬
plätzen . 164/13

5. Verschiedenes .
Der Vorstand .

MioGroniu, Sotsitzenbci ;
W. Uodcmano. Schrislsuh .

loiloQ U/orf 9 ftd ) M I ' as fetigedruckte Wort 180 M. ( zulassig I
UCUCii suul la . WvJ l ' l , 2 fctlgcdnickre Worte ) . Stellengesuche |
und Schlatslcllenanzcigen das erste Wort ( fettgedrueki ) 2. 00 M. ,
jedes weitere Wort UU M. Worte über 15 Buchstaben zählen doppelt 1 Kleine Anzeigen Anzeigen bis AVz Uhr nachm .

Iln der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Lindert - J
1 ctraDe abgegeben werden . Geöffnet von ') Uhr früh bis 5Uhr nachm . I

Verkäufe
Nirgends bester kaufen Sir erst .

klaffige Herrenuioden . mir Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Sutaways , Looer .
roots , StreisHoien tisw. in uaiidertress ,
Udler Ausmaifi und Schönheit zu ton .
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind lkcsatz für MaKoerarbes .
tung . slahrgeld - Bergütnng . Keine
Lombardtvaie . Leihhaus Brunnen -
slraße d, direkt Rosenthalertor . *

Sibirischer Kreuzsuch «, selten schön
1175, prachtvoller Silberfuchs 750, außer
dem Silberipolf . Blauiuchs , Zobclfuchs
billig verkäuflich . Äoldmann , Alexaii .
brinenstr . 44 II. Ecke Kommaudantcustr .

Sie sparen Ecld ! Wenn Sie im Leih
Haus Humboldt , Sericbtstr . 23, gegen¬
über der Siiidtlschrn Badeanstast , An»
züge . Ulster , Schlüpfer , Hose». Peig ,
waren tansc ». Spottbillige Preise .
Keine Lomdardware .

Ttannenerregend ! Wunderbare Rem
Herten in Kreuz », Alaska », Zobel » und
Silberfüchsen l Riesenauswahl aller
Pelzartcu zu fabelhail billigen Som
Nierpreise »! Kerne Dctsatzwaren . Spe
zial - Pelzoerkauf im Leihhaus ! War
ichauerstraße 7. _

"

Leihhaus Spiegel , Chansseestraße 7.
Sonderangebot iu Anzüge », Schlitpsern ,
Pelzwaren , Stossen . Rur beste Quali »
täten . Enorm billige Preise . Keine
Lombardware .

Pellwaren , Sportpelze , Katzenjocken ,
Kreuzfüchse , Sildersüchle , zodelsuchse ,
Wölse » norm dillig . Keine Lombard .
wäre . Leihhaus Spiegel . Ehauffcrstr . 7.

Leihhau « Zriebrichstrafie 2 ( Halloscheo
Tor ) v- rkauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpstr , Paletots . Pelzwaren - Ge-
legenheitskäufe : Sportpelze , Sehpdze
Katzenjacken , Füchse aller Art . Kein -
Lombardwarr . '

ZaSett - Anzüge , Paletots , wenig ge.
brauchte , aud) neire elegante , oerkauft
billigst Schneidermeister Fürstenzelt .
Berlin , Rofenthalerstr . 10. _

•

Fertige Betten , Oberbett , Unterbett ,
Küpftiffen laufen Sie enorm billig . Keine
Lombardwarr . Leihhaus , Moritzplatz SSa.

Auzllge , Sommerpaletots , Sommer -
schlüpfer , Covercoats , Cntaways , Geh»
rockattzüge , ibummimäntel , Hosen , jetzt
fünfzig Prozent billiger . Friedens .
stoffe . Keine Lombardware . Leihhaus
Rosenthalertor , Linlensir . 203/4, Ecke
Rosenthalcrftraffe . -

Kreazsüchse
Prlzarien , ül
Keine Lomdardware .
thalertor ,
Rosenthalerstratze .

Bettwäsche vom einfachsten bis elc .
«antesten Genre . Dimiti », Damast , »nd
gestickte Sarnittlrr ». Laken in jeder
Breite und Länge . Nur In Qualität .
Spezialität : Ganze Aussteuern , auch
Ertra - Anfertigung billigst . Leibwäsche ,
Wäschestoffe , Batist , Bolle , Punktmull ,
Handtücher , Taschentücher , sehr preis -
wert direkt in der Bettwäschefabrik an
her Jannowitzb rücke, Alexanderstr . 14c,
fhohrtvergAtung . _

•

Ans Teilzahlung . Moderne Herren -
gorderobe in '

vornehmster Ausführung ,
begueme , diskrete Teilzahlung . Ke.
briider Feniger , Oranienburgerftr . 58,
Seitenflügel <Nähe Oranienburger
Tor ) .

Gcs�äflszeit
8—7. Hausnmttmer

Bettwäsche billigst ! Riesenauswahl in
Bezügen 135 . —, , Kissen 38. —, Beltlaten
35 . — an. Prima Ueberschlaglaken 423. —,
Paradetissen , Wäschestoif «, Inletts , Di»
miti , Damast , dlinte Bczilgstosfe , Hand
tücher , nur prima Qualitäten . Fabrik
preise ! Streng - reelle Bedienung .
Wäschefabrik Siumpe 4 FZger , Lands .
bcrgerstraße achtunbachlzig . Gröfftcs
Bettwäsche - Spezialgeichäft .

Billige Bettwäsche , da eigene Fabrlla
tion im Haufe . Bettbezüge 130 . —, Ais.
scn 43. —, Bettlaken 89 . — an . Diese
Woche bedeutend ermäßigte Preise .
Wäsche- , Latenstosse , Inletts , Tischtücher ,
Daiiiaste , Stickereigarnituren staunend
billig . Riesige Auswahl . Nur Qualn
lälsware . Ueberzcugen Sie sich vor
Eintauf . Berliner Bettwäschefabrik ,
Chausseestraße achtu ! idad >tzia (Hollcstellc
Licsenslraße ) . Größte Spezialfabrit mit
Detailverkauf . Geöffnet WJ bis 7.

Bettwäsche billig ! Diese Woche
fabclhast billiger Verkauf zu enorm
ermüßigten Preisen . Direkter Bcrtauf
an Privatkundschaft ohne Zwischen -
Handel . D- ckbettbezug 135. —, 108 . —
210 . —, Kissen 43. —, 58. —, 08. Bett -
loten von 86 . — an. Große Auswahl .
Slickercigarnituren , Wäschestofse . Hond >
tücher , Tischtücher , Damaste , Bettsatins ,
Inletts riesig dillig . Beste Gelegenheit
für Brautleute , Sotelergänzung usw.
Nur allerbeste Qualitäten . Kaum
glaubliche Masfenauswahl . Bettwäsche
abrik Puttkamerstraße 1, Ecke Wilhelm -
traße , alte bestrenammierte Spezial -
' abrik . Geöffnet i,g0 bis 7. »

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar -
derobenhaus , Brunnenstt . 4, 1. Etage ,
direkt ani Rosenthaler Platz . Große Aus .
wähl in Herrenanzügen , Schlüpfern ,
Covercoats , Gummi » und Gabardine -
Mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Verleih von wenig getragenen ,
teils auf Seide gearbeiteten Frack»,
Smoking - , sowie Cutawllpan zügen . '

Weingartens Pfandleihe , Prinzen »
straße 83, verkauft billig erstflassiqe Mo-
natsgardcrobe , Gehrockanzug , Jackett -
anzug , Cutawayanzug , Palcwt , Sckliip -
fcr , Hose. 91/10

Geschäflswerkäufe

Flüchtlinge finden nur prrlswcrte
Existenzgeschäfte mit großen tauschloscn
Wohnungen Chaussecstraße 110. Frei -
Nachweis Degen , W° hu>tngsanits - - Rcge.
lung hicrscldsL »

Möbelpreise steigen weiter ! Wer
deshakb ein Schlafzimmer anschaffen
will , versäume nicht die sich jetzt bei
mir noch bietende Gelegenheit wahr »
zunehmen und mein reichhaltiges Lager
in kompletten Schlafzimtnern jeder
Größe und Ausführung zu besichtigen .
Gekauftes kann kostenlos beliebige
Zeit laaeru . Sd) lafjimaier - Speziai .
fabril Hans Henkel , Burgftr . L7,
Lurro ichaus Börse . *

Metallbetten 250 . —, Chaiselongues
275 . —, Patcntmatratzen , Polsteraus »
lagen , Kinderbrahtbett . Meicke, August .
straße Z2a, Ouergebäude . _

•

Chaiselongues , Umbausofas , Auflage -
matratzeu , Patcntmatratzen . Walter ,
Stargarder Straße achtzehn . _ _ •

Einzelmöbel . Komplette Zimmer ,
Chaiselongues , Küchen . Bar . sowie
Teilzahlung . Spottbillig . Wcnger ,
Marstliusstraßc acht ( Alezanderplatz ) . -

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbig « Küchen in sei-
teuer Auswahl , bequemste Zahlwcise .
verkauft Möbcl - Eohn , Große /Frank .
furteestraße 58 (5 Minuten vom Älexan -
derplatz ) , im Norden : Badstraßc 47/48.

Möbel immer »och zu alten Prci »
fen. Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einrich .
iiingen , einzelne Möbel . Kostenlose
Lagerung . Liefere au » auswärts .
Landwehr , Müllerstr . 7 ( Wcddingplatz ) .

Musikinstrumente

Stutzflügel Iii 800. —, Pianos 9600 . —, Har -
lonium 0800 . —, Rabcnstein , Miinzstr . 10.

Xsukgeisucke
Maschincnschraubcn , Muttern kauft

Albrecht Rcinickcnborferftroße 10. •

Fahrradankaus , fit !ucnffr . _ 10. _ I49K
Schallplatten , Umtausch , Kilo 50. - �/

für 2 zerbrochene 1 gute . Sauge , Berg
mannstraße 1K. _ 1235b'

Metallschmelze , Reanderstraße 35 ( nur
im Laden ) , lauft Zahngebiffe , Plniiu
abfalle , Goldsachen , Sllberfachcn . Queck
iUbcr . �sämtliche Metalle .

Vermietungen
Wohnungen

Wohnungen , Vermietung , Tausch .
Hauscigenlümer Bast , Gollnowstraße 35.
Lange E traße 78, Lindowersttaße 8. Bc-
kanntester Wohnungsnachweis Berlins :
auch Sonntags . _ _ •

Wedding Gesundbrunnen . Tausche
- Zimmer - Wohnung gegen kleinere . Bast ,

Wohnungsnachwcis , Lindower Straße 8.
Auch Sonntags� _

•

Wohnungen »ermietet , mietet , tauscht
Bast , Berlins bekanntester Wohnung ? .
Nachweis , Langestr . 78: auch Sonntags .

Mietgesuche , >;

Leeres Zimmer fgroß ) Kochgeleaen -
heit für Ehepaar gesucht . Fischer , Zia».
ngnstraße 87. 1247b

Verzckie�ene�
Bertraucnsoolle Auskunft , Arzt zur

Stelle . Hebamme Opitz. Reue Konto .
straße 57 sAlexanderplatz ) . Mft

Nähmaschinen , gebrauchte , kauft zu
hohen Preisen Schlesinger , Wilmers -
dorferstraße 50/51. *

Kugellager , Magnete , Vergaser ,
Zündkerzen kaust Pilz , Reinickendorfer .
straße 93, Hof parterre links .

Fahrradankauf , höchstzahleud , Git »
schinerstraßr 78. »

Viel Seid für Prismengläser , getra ,
gene Anzüge , Wäsche, Betten , Gardine »
zahlt Laß , Alexandersttzaßc 8a. _

•

Sckimirgelleincn , Spiralbohrer , Fei -
lcn kauft Lindner , Köpeuickerftr . 98. »

Schallpiattcn , Kilo 50. —, nur heute
noch, drei zerbrochene eine neue , neuester
Schlager . Weseloh , Friedridistr . 9.

Unterricht

Kausmäunüche Vrioatschulr Hugo
Strahicndorsl - Sptttelmarkt , Deuth -
frraße 11. Buchführung , Rechne »,
Schrtstoerkehr , Schnellslhönschreiben ,
Deutsch , Kurzschrift Stolze - Schrep , Ma.
schinenichreiben auf allen gebrauch .
lichen Maschinen , Uebungsstunden , Dil »
tatstunden , Lehrpläne unentgeltlich . *

Heinrich Maurers Privat - guschneide -
schule Alcxanderplatz ( Eingang Königs .
graben ) . Tages », Abendkurse , Herren »,
Damcnschnciderci , Putzkursc . Schnitt .
zeichnen , Zusdzneiden , Nähkursc , Schnitt -
Muster .

_ _ _

Kino . Vorführer . Ausblidüng beginnt /
KiNidyba , Fried richstraße Tl. »

Bertraucasvolle Auskunft » gewissen -
Haft. Frau Ehm. Hebamme a. D. ,
Starzarderstr . 75.

Ztrdeitzmsrht
3000 Mark und mehr können redege -

wandte , vorurteilslose und zielbewußte
Herren im Außendienst verdienen . Be-
rufstvechsel erforderlich . Einarbeitung
erfolgt durch Fachmann . Persönliche
Vorstellung täglich von 9 —11 Uhr vor -
mittags . Gifela - Verein , Vers . - Des. ,
Potsdnmerstr . 28, Berlin . 134,14

Für Rahmcnbau von Leicht - Motor -
rädern Vorarbeiter oder Meister mög
lichst sofort gesucht . „ Orion " A. . G,
SO. , Öranienstr . 0.

_ _

Beamten - Gesuch
Eine rheinische ältere Berstcherungs »
gesell/chait stellt sosort mehrere un-
verh. jüngere in der Rückverstchcrung
bereits tälig gewesene Herren in ihrer
Fcner - Rückvcrs . - Abtcilung
zu günstigen Bedingungen an. An»
vedote mit Lcbensläus und Zeugnis »
Abschriften erdete » unter Dt . 6H
an Ala Hnasenstein & Vogler ,
Düsseldorf , Hanfahaus . lül/lS *

Tischlergesellen
gute Arbeiter , Mach Zeichnung , bei
hohen , Verdienst gesucht. '

I . C . Psaff , Akt . - Ges .
Itzorlin . It - rz - btirlinfri - 4G/St

Wraveure
Lausende Gravierungen von Datumrädern
in Stahl find zu vergeben . 27, '

i>4. Putzig , 5 42, Öranienstr . 51.

Xsruzselllirefier

Spilieullrelier
Lackierer

welche bereits im Präzision «» oder Werk¬
zeugmaschinenbau tätig waren , verl josort

Varl Hasse & Wrede
Jt 20 , Ehrlstian iostrafle IIb 0.

Dreher , tüchtige , altere , stellt ein
Motorenbau - Eesellschaft , Ungarnstr . 24.

Maurer verlangt Brauerei Julius
Bötzow, Prenzlauer Allee 242. Bormit -
tags 11 —12 Uhr . _

_ _ _ _ _ _

+50
Arbeitsftsbeu für Waschkleider nild

Blusen für dauernde Beschäftigung so.
fort gesucht . Gustav Zacharias , G. m.
b. H. , Charlottonftr . 07, 1240d

Damcnhütc . Wir suchen per sofort
oder später mehrere Garntererinnen
und Zuarbciterinnen . Siegfried u. Mar
Auerdach , Krausenstr . 31/32. 91/11

�kfl(7Lllg!(0!lff0l!8Us8
für allgemeine Werkzeuge , i!

Uui»osZu! fsdZSF
für Zahnrad - , Schrauben - und Schnecken
räder stellt ein
� A « . Oberachönewelde

Graveure
auf Paginier - und Datumrädcr , auch
außer dem Hause, bei hohem Verdienst
verlangt Sehnte . Gravieranstalt , Bülow -
straße 36. Stephan 8801. U48b

stellt ein 18

NAG

ööürsdißnsweiöe.

Kabineib

tifefiier
per sofort gesucht

M M g.-li .
wert Wittenau

)
f

Tüchtige

Schrauben
dreher

äntomaten -
Einricbter

für Offenbacher
Automaten zu
sofortig Kin<riit
bei gutem Ver
dienst gesucht
Schraubenfabrik

Eidoiano l Orofl
Ritterstr . II .

l iikdcii iki hmtii

1
sofort von Berliner Firma der

Metallliidiistrle
' bei gutem Einkommen gesucht .

üiferten unter K 40 an die Haup : -
expediiion des , Vorwärts " .

I

Leachfierlehrlinge
mit Zcichentalent zur Ausbildung l
für Holz» und Elsendeinschnitztret
gesucht
Remak chSilber , Lindenstr 7 1/72

Tücht . Verkäuferinnen
in Herrenhut und Artikeln strm, sur west-
liche u. nörbi . Geschäsie j. dauernd gesucht

UWi8fSfMMW! ! ! . str�N
Vorstellung nachm. 5 —7 Uhr. 27/7

II
Ackerstr. 174 ( Soppen -

vlatz) *
Bärwaldstraße 42
Bastianstraße 7
Boxhagener Stt 63
Greisenhagenerstr 22
"mmanueliirchstr . 2t
. austtzer Platz 14/15
Lorsigtvalve , Räu

werden zu den neneu . sehr stark
erhöhten Löhnen eingestellt :

Lübecker Straße 11
Markussttaße 36
Müllerstraße 34 a
Petersburger Platz 4
Prinzenstraße 31
Steglitzer Straße 37
Wattstraße 0
Wilhelmshao . Sir 48
chstraße 10

Lichtcnbern , Wartenbergstraße 1
HeutöUn , ReSarsir 2 u. Siegiriedstr . 23/28
nieOerfchönotueiOe , Brücken ftr. 10
nieüetfehünhanfen . Treskowittaße 27
SchSneberg , Belziger Straße 27
Zempelbol , Kaiser - WUtz- Im- StraSe IS
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